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ErfolgreicherU-Boolraiigriff aus die
französische Lüfte.

II Dampfer , 3 Segler und 2 Fischerfahr¬
zeuge von insgesamt 37 500 Tonnen versenkt.

W. T.-B. Berlin, 27. gebt . (Drahtbericht.) Am
13. Februar hat das französische Marrneministcrium
bekannt gegeben, daß ein feindliches Untersee¬
boot  am 12. Februar, 5 Uhr nachmittags, nahe der
Adourmündung  anfgetaucht sei und sechs
Kanonenschüsse auf die Küste  abgegeben
habe. Die Küstengeschütze hätten sofort das Feuer
auf das feindliche Fahrzeug eröffnet, das, von den
französischen Artilleristen mit dem ersten Schutz ge¬
troffen, schnell tauchte. Das betreffende Unterseeboot ist
wohlbehalten zurückgekehrt.  Es hat am
12. Februar die grohen Anlagen der Fernes de L'Adour
bei Bayonne ausgiebig beschossen. Ter Erfolg wurde
durch mehrere grosse Brände  bestätigt . Erst
nach geraumer Zeit wurde das Boot von einer Küsten¬
batterie erfolglos unter Feuer genommen. Das be¬
treffende Unterseeboot und noch ein anderes haben ver¬
senkt- 11 Dampfer, 3 Segler und 2 Fischersahrzcuge
von insgesamt 37 500 Brnttoregistertonnen.
Erfolgreicher Angriff eines deutschen See-
flngzengs auf einen feindlichen Transport¬

dampfer.
Im ««Lisch« , Meer.

IV. T .-B. Berlin . -27. gebt . (Eie- 2rabtbericht .) «Lin deutsches
Zeeflripzeüg hat im «ordägaischu, Meer eins» feindlichen
Transpartdampfer  erfolgreich mit Bomben  beworfen.
Trotz starken GefchützfeuerS und Befolgung durch zwei feindliche
Flugzeuge kehrte es wohlbehalten zurück.

Earfon über den Vorstoß unserer Torpedo-
Streitkrafte in die Thcmsemündung.

Br . Rotterdam . 27. Febr . (Eig . Drahtbericht , zb.) Minister
Carson erklärte im Unterhaus : Eme Patrouille unserer
Zerstörer  begegnete heute nacht zwischen ll und IS Uhr mehreren
feindlichen Zerstörern  und war mrt diesen einige Zeit im
Gefecht.  Unsere Zerstörer wurden heilig mit Geschützen und
Torpedos beschoffen und blieben unbeschädigt. Die Wirkung des
Feuers unserer Zerstörer auf den Feind konnte wegen der Dunkel-
beit nicht sestgeftcllt werden.

Fast alle Passagiere des Dampfers „Laconia"
gerettet.

Br . Rotterdam . 27. Febr . (Ctg. Drahtbericht , zb.) Cunard
Line hatte zuerst bekanirt gegeben, daß an Bord des Dampfers
,.L a c o n i a" niemand zu Schaden gekommen sei. Jetzt wird aber
ungeteilt , daß fast alle  Passagiere und Seeleute gerettet  sind.
Aus New Aork wird genieldet, daß unter der Besatzung 20. unter den
Passagieren 6 Amerikaner sind. »

Die feindliche Machtlosigkeit gegen die
Unterseeboote.

„Schutz gegen die Unterseebootgefahr" ist die cmgerrblick-
iiche Losung in den feindlichen Parlamenten sowohl als auch
in den Spalten der feindlichen Presse. Je mehr diese Ge¬
fahr als Frsge für Tod oder Leben, für Sieg oder Nieder¬
lage erkannt wird, um so nachdrücklicher wird die Forderung
nach Schutzmitteln erhoben. Bisher aber ist das notwendige
Schutzmittel noch nicht gefunden und die feindlichen Staats¬
männer müssen sich in den Parlamenten damit begnügen, die
angstvolle niedergedrückte Stimmung  des
Publikums durch Redensarten  zu beschwichtigen, wie es
unlängst Lord Beresford im englischen Oberbaus getan hat.
als er zum Schutz gegen die Tauchbootgefahr auf „die Ge¬
idanken" der Männer in der Admiralität hinwies , die ge¬
nügend Erfahrung in dieser Art der Kriegführung hätten.
Me Parlamentsreden und Auslassungen der Presse stimmen
darüber überein , datz es zwei Mittel zur Abwehr gebe: Die
Beickaffung neuen Frachtraums  als Defenstv-Matz-
nahme und andererseits Offenst  V-Matznuhmen, von denen
aber, wie allgemein geklagt wird, das Publikum nichts hört.
Aach eine längere Ausführung des „Daily Cbronicle" Vinn
6. Februar beschäftigt sich eingehend mit diesen beiden Matz-
.nahmen und weist nachdrücklicĥ darauf hin. batz die Defen-
stv-Matznahme der Beschaffung neuen Frachrraums ein völlig
unzureichendes  Mittel der Abwehr bilde. „Ter Unter¬
seebootgefahr kann nicht dadurch begegnet werden, datz man
neues Futter  für sie Unterseeboote beschafft. Wir bauen
nicht die gleiche Zahl an Tonnengehalt , die zerstört wird, und
können es auch gar nicht. Gegenwärtig wird in einem

-Monat so viel Frachtraum versenkt, als wir in einer Bau¬
ste r i o d e von 6 Monaten  erst ersetzen können." Da der
iUntersecbootgefahr. „dem schwersten und ernstesten
Problem ", dem Englrnd gegenüberslehe, niemals durch
'Ban neuer Schiffe für die Versenkung begegnet werden könne,

so fragt auch „Daily Chronicle" nach O f f e n s i v-Matz-
regeln, von denen das Publikum nichts höre, und macht den
Vorschlag, eine besondere Abteilung bei der Admiralität für
die Gegenkriegsführung gegen die Unterseeboote zu schäften
Der besonderen Berücksichtigung empfiehlt die Zeitung „den
größten Admiral , der Gedanken über diesen Gegenstand haben
könne". Lord Fisher.  Dieser müsse aufgefordert werden,
in der gegenwärtigen nationalen Rot  zu hel¬
fen. Wenn dieser bei der Fruchtbarkeit seines Geistes irgend
einen Plan ersacht habe, so müsse er von der Regierung be¬
rücksichtigt werden. Besonders beachtenswert ist der Hinweis
des „Da :lr, Chronicle" darauf , datz Lord Fisher vor dem Krieg
der damaligen Regierung einen Bericht über die zukünftige
Entwicklung der Unterseebootkriegsführung erstattete , worin
er die ganze Entwicklung der Unterseebootsperren genau vvr-
ausgesagt hat. Als er in der Admiralität tätig war , gelang
es ihm, des früher von den Deutschen hierzu unternommenen
Versuchs Herr zu werden. Seitdem haben sich die Dinge so
entwickelt, genau wie er es vorhergesagt hat ; und die Gegen-
kriegsftihrung , die damals wirksam war, ist jetzt völlig unge¬
nügend. Nur durch eine solche Gegenkxiegsführung können
wir aber der Drohung Herr werden." Das Mittel der Be¬
waffnung der Handelsschiffe,  das sonst gerade von
englischer Seite immer wieder gepriesen wird und das,
wie nicht vergessen werden darf, die Fortführung des Kreuzer-
kriegs unserer U-Boote unmöglich machte —, scheint dem
„Daily Chronicle" gegen die neue Gefahr unzureichend,
denn selbst „wenn alle Kauffahrteischiffe bewaffnet wären,
so würden die Unterseeboote sie dennoch straflos angreifen und
sicher entkommen können; sie feuern Torpedos, wenn nur ihr
Sehrohr sichtbar ist, und verschwinden sofort wieder". Die
ganze Machtlosigkeit unserer Feinde in ihrer „gegenwärtigen
nationalen Not" gegenüber der „schwersten und ernstesten Ge¬
fahr ", die fie bedroht, kommt in dem Hilferuf deutlich zum
Ausdruck, mit dem „Daily Chronicle" seine Ausführungen
schließt: „Was uns .rot tut , und was die Genies in unserer
Admiralität mit allen Mitteln imstande sein mühten zu fin¬
den, das sind neue Kittel , um big  Unterseeboote zu zer¬
stören." Bisher hat allo stocst-'WWRÄ-enie der feindlichen
Admiralitäten , selbst nicht der gepriesene Lord Fisher — so
kann zusammenfaffend der Schluß aus den englischen Aus¬
führungen gezogen werden —, diese so notwendigen neuen
Mittel gefunden, um dem mit Recht so gefürchteten deutschen
Unterseebootkrieg wirksam zu begegnen.

ver Krieg gegen Nutzland.
vie „yraporschtschi 11 “

Im russischen Heer ist für den Krieg ein besonderer Offi-
ziersrang geschaffen worden, die sog. „Praporschtschiks" oder
Unterleutnants . Über ihre Stellung machte ein gefangener
russischer Leutnant interessante Angaben, die auf den Geist
und die Organisation im russischen Heer ein bezeichnendes
Licht werfen. Die „Praporschtschiks" werden in drei Monaten
durch eine besonders hierzu eingerichtete -Schule gepeitscht und
dann in der Regel in Gruppen von 300 bis 380 Mann dem
Stob irgend einer Armee zur Verfügung gestellt. Da aber im
Heer großer Offiziersmangel herrscht, so werden diese Un¬
terleutnants in der Regel schon, bevor sie noch die Schule ab¬
solviert haben, von -den einzelnen Verbänden angefordcrt.
Zu Fuß , ihr Gvväck auf dem Rücken, kommen sie wie die ge¬
wöhnlichen Soldaten bei den einzelnen Berteilungs - uns
Etappenstationen an und werden dann rasch zu Offizieren be¬
fördert. Sie sind aber nur Offiziere zweiten Ranges . Gesell¬
schaftlich werden sie von den aktiven Offizieren in keiner
Weise anerkannt , wie überhaupt der Gegensatz zwischen den
aktiven und den Reserve- oder Landwehroffizieren im russi¬
schen Heer mit jedem Tag schärfer hervortritt . Die Unter¬
leutnants sind z. B. von den Besichtigungen und Paraden
ausgeschloffen; die arideren Offiziere verkehren mit ihnen ge¬
sellschaftlich nicht. Der akt've Offizier haßt den „Pra-
porschffchik, weil er weiß, daß diese Unierleritnants zum Teil
aus Kreisen stammen, die politisch zur äußersten Linken ge¬
hören und die im Frieden im schrofften Gegensatz zu ihren
jetzigen Kanreraden stehen. Die aktiven Offiziere sehen sich
bereits bei den unausbleiblichen Unruhen , die ausbrechen
werden, an der Spitze der Truppen , die dann gegen die Volks¬
scharen Vorgehen müffen, an deren Spitze viele -der jetzigen
Unterleutnants stehen werden. Vorläufig schließt man den
„Pra -porschtschik" zwar von allen Ehren aus . bürdet ihm aber
alle Lallen auf . Der betreffende Offizier gibt darüber fol¬
gendes an : Die Schiebungen gehen so weit, daß die „Pra-
porschffchiks" ni der Regel alle möglichen Ämter und Kom¬
mandos in der vorderen Linie aufaehalst bekommen, und orc
aktiven Offiziere unter irgend einem Vorwand hinter der
Front beschäftigt werden, andere sich' selbst solche Beschäfti¬
gungen suchen oder im Notfall - bei geeigneter Gelegenheit
krank werden. Eine Flucht oer aktiven Offiziere aus der ge¬
fährlichen Zone ist ein sicheres Zeichen, datz ein Angriff ge¬
plant wird oder zum mindesten der Besuch einer yobergegell¬
ten Persönlichkeit zu erwarten ist. lim tz' chr Zeit werden
den „Praporschtschiks" sogar Bataillons - oder biegimemskoin-
mandos angeboten. In der Regel verschwinden zuerst die
Stabsoffiziere und kurz darauf allmählich auch die anseren
.Ossiziere. Der Soldat selbst wird rücksichtslos uns rigoros

angefaßt . Bestrafungen mit 28 RutenhiLben sind aii der
Tagesordnung . Sobald aber schwere Artillerie auf den Gra¬
ben liegt, so werden sie kameradschaftlich, ja sogar zärtlich
behandelt ; sie sind dann die Freunde , Landsleute und Äbn-
liches mehr ; es wird auf die Vaterlanüsliebe und Pflicht hin-
gewiefen, um sie hierdurch zum Aushalten rn den vorderen
Linien anzuspornen , damit man selbst in den sicheren, rück¬
wärtigen Unterständen verschwinden kann."

Die neunte lkriegrreLe der Reichs¬
kanzlers.

(Von unserer Berliner Abteilung .)
L. Berlin, 27. Febr. ' (Ctg. Trahtbericht.) Der

Reichskanzler hat mit seiner neunten Kriegsrede im
Reichstag rein äußerlich eine geringere ' Wirkung er¬
zielt als mit den bereits acht vorangegangenen . Es lag
dies aber nur daran , daß er weniger als je rednerisch
zu glänzen wünschte. Das , was er sagte, sollte sachlich
wirken und tat es. Auch ohne, daß ihn Veifallstürme
anbransten , bleibt Herr v.. Bethmann Hollweq, ivenn
er das Wort ergreift , der Mittelpunkt in der Ver¬
sammlung, er zwingt Auge und Ohr , sich nicht von ihm
abzuwenden. Manche mögen sich einen Kanzler wün¬
schen, der mit frischem Draufgängertum immer wieder
durch Schlagwort « die kriegerische Begeisterung kündet,
ander ? und Wohl bei weitem die Mehrzahl , finden , daß
wir des lauten Siegesgeschmetters und der Uberhebung
nach dem Beispiel der feindlichen Staatsmänner nicht
brauchen, daß es des deutschen ' Ernstes  in den
der Enffcheidung zu Lande und ẑ r Wasser zv.d'-ängen-
den Stunde würdiger ist, eine so st o l z ? entschie¬
dene , aber auch maßvolle und kluge Hal¬
tung  einzunehmen , wie es wieder dieser Kanzler tat.
Als er einleitend sagte, daß die erste Forderung des
Tages an dc'r Front wie in der Heimat bleibe:
Kamp  DWWWMl»(<< — da brauchte er nicht«fcw*-
Stimme zu erbeben, das Bravo drängte dennoch von
allen Seiten -als Bekundung der festen Übereinstim¬
mung zu ihm. Das Selbstverständliche bedarf im deut¬
schen Volke keines besonderen Schauspiels mehr. Daß
der Kanzler auf der rechten Seite des Ham es. jetzt, wo
es ihm leichte'- wäre, nm Gunst gesucht hätte , kann
man nicht behaupten. Er stellte kein Eroberungs¬
programm  auf , wie andere es tun , vor allem bei
dem Feind , wo die Machthaber sich gegenseitig aus¬
schweifende Zusicherungen geben und ihre Völker nur
immer mehr in den Krieg verstricken. Die Normen
des ersten Tages bleiben für Deutschland bestehen:
Ein dauerhafter Friede  muß errungen werden,
der uns Entschädigung für alle erlittene
Unbill gewährt und der eine m st a r k e n
Deutschland ein gesichertes Dasein und
eine gesicherte Entwicklung  verbürgt . Hier
ertönte der Anfall von Vierfünftel des Hauses.

Zur inneren Politik übergehend, bekrittelt ? Herr
v. Bethmann Hollioeq das Fremdwort „R euorieu-
t i e r u n g". Von einer volitffchen Belohnung des im
Kriege hart zisiammenaeschweißtenVolkes zu reden , ist
verboten. Gewiß ! W?nn der Kanzler darauf ver¬
wies . daß man die jetzige Zeit nicht mit der nach den
Freiheitskriegen vergleichen kann, weil die Kabinetts¬
bildung überwunden ist, wenn er auf den Sieg des
nationalen Gedankens  verwies und dem
monarchischen Gedanken  breiteste Wurzeln
in den Volkskreisen wünscht, so war init so allgemeinen
Ausführungen doch kaum der inner-politischen Lage
Rechnung getraacn . Das vorsichtige Bersch w e i-
g en der Wahlreform un  d V erw al  t u n gö¬
re  f o r m mochte zwar ein Zugeständnis an die Kon¬
servativen sein, die jetzt vor alleni ihr preußisches
Fideikommißgeletz durchzubrinoen hoffen, inußte aber
di? merkliche A b kü h l n n g der Linken  verur¬
sachen, die mehr erwartete.

Der Kanzler kam zu den Hauptpunkten seiner Rede,
zur Verhängung der Seesperrc  und dem.
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Amerika und Deutschland.  Dic ^ neutralen
Pressevertreter , darunter auch die der Hearstpresse,
werden nicht hinausdrahten können, daß ein heraus¬
forderndes Wort gesprochen wurde. Der Kanzler zeigte
im (üegenteil Verständnis ffir die Schwierigkeit .oelche
die Neutrale ", erdulden und die sie in ihren Protesten
zum Ausdruck brächten. Er zeigte die Bereitwilligkert,
di<) neutralen. Lei hetz.  lM , Möglichkeit »
schränken, wobei freilich an unserer Seesverre , die kerne
Blockade im alten Sinne ist, unverbrüchlich sestgehalten
werden muß. Dabei wurde gesagt, daß es di? Neu¬
tralen eines Tages danken werden, was wir ^ mit
eisernem Willen unternommen - die brntale  See-
tyrannet Englands zu brechen.

Über den Abbruch der Beziehungen mit
Amerika  haben wir noch heute, io erklärte bef
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Kanzler,  keinerlei authentische Begrün¬
dung erhalten . Der Reichstag war sichtlich empört
über dieses amerikanische Verfahren , „ohne Vor¬
gang in der Geschichte ". Die Schilderungen,
die von unseren früheren Verhandlungen mit Waching-
ton über unsere Seekriegführung gegeben wurden,
waren unanfechtbar. Den Vereinigten Staaten aber
lag weniger daran , freie Fahrt nach Hamburg und
Bremen durch,zusetzen, als für Milliarden Kriegsmate¬
rial nach den Eutentehäfen zu bringen . In der B e-
Gründung  unseres Rechts, die Se e sp e r r e zu ver¬
hängen und den uneingeschränkten U - Boots-
kri  eg zu führen , zeigte sich der Kanzler äußerst ge¬
schickt. Er hielt Amerika zu unserer Rechtfertigung
englische seefachmännische Gutachten  vor,
die vor dem Kriege als völkerrechtlichfür England ge¬
fordert hatten , was wir seht tun . Es wird vielleicht
der Tag kommen, wo man nicht mehr dieselbe Rück-
sichtnahme gegenüber Wilson und Lansing wahren
und ihnen deutlich und grob, ivie sie es fhit uns waren,
über ihre unaufrichtige Neutralität  deut¬
schen Bescheid geben wird . Vorläufig können wir ihnen
nur sagen, daß wir den Bruch der alten Freundschaft
mit Amerika tief bedauern , ihn aber nicht verschuldet
haben. Wenn noch ein Funke von Gerechtigkcitsliebe
in Washington glüht , muß die unabweisbar richtige
Schilderung über den englischen Hunqerkrieg
gegen Frauen und Kinder  zur Umkehr zwin¬
gen. Lloyd George  wurde als Ankläger gegen
die britische Graustm'keit vorgMhrt — er war es, oer
im Parlament erf ' -' rte, 15- bis 16 000 Frauen und
Kinder wären i - 'wnzcntrationslagern wahrend des
Bnrenkrieges aouüUich dein Hungertod preisgegeben
worden . Und dieser Lloyd George wünscht heute, mit
amerikanischer Hilfe,; ein ganzes Land von 70 Mil¬
lionen Einwohner in ein solches Konzentrationslager
des Hungertodes zu verwandeln . A corsairo . carsaire
;et demi ! rief der Kanzler . Ein französischer Spruch,
der diesmal . obwohl inan ihn gut mit „Auf
einen Schelm andertbalben !" übersetzen kann, auch aus
der Rechten nicht mißfiel.

Seit 1. Februar haben unsere U - Boote  die
Erwcmtimaen des Admiralstabes übertroffen . Ein jedes,
das zurückkehet, meldet überraschend große
Erfolge.  Die neue Waffe soll halten , was sic voll
Ungeduld schon im Vorjahre versprach, während wir
heute, wie der Kanzler betonte, für «inen solchen
U-Baotskrieq viel mehr gerüstet sind, als damals . Der
Ausklang der Rede, die Beifall im ganzen Hause und
auch auf den Tribünen weckte, galt dem Ausdriick deS
V»rtrauens in das Kommende der nächsten Monate.
Deutscher unbeugsamer Wille wird zum
Siege führen!

Deutscher Reichstag.
(Fortsetzung dc§ Drahtberichts in der gestrigen Abend-Ausgabe.)

# Berlin , 27. Februar.
Reichs- anzler v . vethmann Hollwey

fortfahrend : Meine Herren ! Wenn jemand hinsichtlich der
Neuorientierung  einwenden wollte, daß nach den
Befreiungskriegen vor hundert Jahren die Hoffnung auf «ine
hrlkStüirliche Gestaltung der inneren deutsch .i Lebens ge-
täuscht  wurde , der übersieht ganz den Unterschied der
Zeit . (Sehr richtig!) Die Zeit , wo die Regierungen von den
Kabinetlsbildm gen beherrscht wurden und die freiheitlicher
Strömm gen mehr oder minder kosmopolitisch maitn , sin.
überwunden.

Heute hat der nationale Gedanke das ganze Volk (Sehr
richtig!) in allen seinen Schichten über jeden Rang und
jede Partei hinweg erfaßt und hat unS zu einer un-
* trennbaren Einheit zusammengeschmiedet.

(Sehr richtig!) Wie das auch in gut konservativen Köpfen
heute anerkannt wird, so glaube ich, werden auch besonnene
Borfechter der Demokratie den Wert unserer monarchischen
Einrüchtung zu schützen wissen. Die Briand und Lloyd George
wollen die Welt glauben machen, ihr Ziel sei, Deutschland
von dem preußischen Militarismus  zu befreien , das

(48. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Die Tunnelbauer-
Roman von C*io  Hoeckrr.

„Ist eS wahr , was der Mensch sagt?" wandte er sich
tonloS an Katt Lau. „Du hast dich an ihn wegge-
worfen ? — Als meine verlobte Braut bist du mlt ihm
einig geworden?"

„Gib dem Kerl keine Antwort !" kreischte Jack
Wilson hinter Goliaths Rücken. „In drei Tagen ist
Hochzeit — und dann geht es mitten hinein ins Glück!
Hähä !"

Aber Floyd bedurfte keiner Antwort mehr. Er hatte
in ihren Blicken gelesen und wußte , daß sie schnöde mit
ihm gespielt und ihn verraten hatte.

Diese ungeheuerliche Erkenntnis machte seine Sinne
wirbeln . Em ? oalle Mirmw stand er regungslos und
wie durch einen blutroten Nebel sah er mit an , wie der
Dynamitec und Jerry das Mädchen beiseite schoben, wie
der Wirt hinter der Bar händeringend hervorkam und
zum Frieden mahnte . Zehn, zwanzig Männer sprachen
von verschiedenen Seiten ans ihn cn , er horie tetn
Wort ; er wußte nicht einmal um ihr Tun . Unver-
wandt hielt er den Blick auf Dick Forey gerichtet, um
den sich gleichfalls eine überredende und zum Frieden
mahnende Menge drängte.

Von draußen her dröhnte der Donner in dis lastende
Stille hinein . Hin und wieder blitzte es so grell , daß
dagegen selbst die vielen elektrischen Lampen verblassen
mutzten. Zuweilen war eS auch, als ob Geisterhände
daS leichte Zeltgrbäude packten und es bis rn sein«
Grundfesten erschütterten. DaS geschah immer , wenn
in daS Donnerb<üllcn sich ein orgeltönigeS Brausen
und Sausen menste . Dann blähte sich das Planendach
über der Tanzhalls ballonartig und ein starker Wind
durchzog den Saal.

In Dick Faxens Mienen ging eine unheimliche
Wandlung vor. Tierische Wildheit prägte sich jetzt in

_Wiesbadener Tagblalt.
tfuticije Volk vcn sich au» mit demokratischen Einrichtungen
zu beschenken. Nun, »reine Herren , wo wir von etwas zu
befreien  sind , da werden wir ro selbst  besorgen . (Sehr
gut !) Und was den Militarismus anlangt , so wissen wir,
und selbst Llcvd George hat eö gewußt, daß unsere geo-
gravkische Loge uns immer ait das Wort Friedrichs des
Großen gemahnte : loujonrs ea vedette!

Wirksamer als mit de« Einrichtungen , die anf festem
monarchischem Boden stehen, kann diese Macht nicht ge¬
fügt werden, und am wirksamsten durch eine Monarchie,
wenn st« ihre Wurzeln hat im Volke, in seine« breiten
Schichten, und wenn ste aus den unerschöpflichenQuellen,

aus der Liebe des freien Mannes ihre Kraft zieht.
(Bravo !) Dies und nichts anderes ist Srnn und Wesen de»
deutschen Kaisergedankens und preußischen
Königtums.

Meine Herren ! Ich kehre von der Zukunst zu den Er¬
eignissen der Gegenwart  zurück. Meine letzte Rede vor
versammeltem Reichstag am 12. Dezember galt dem Vor¬
schlag Deutschlands und seiner Verbündeten , in Friedens-
Verhandlungen  einzugehen . Unser Vorschlag fand bei
den neutralen Staaten lebhaften Widerhall. In den be-
kannten Aniegra gen des Präsidenten der Vereinigten
Staaten , in dem Vorgehen der Regierung der schweizerischen
Eidgerwssenschaft und der skandinavischen Reiche fand das
beredten Ausdruck. Bei unseren Feinden  aber war die
verbissene Krie ^ Sleidenschaft  ihrer Machthaber
stärker als der Schrei der Völker nach Frieden . Ihre Antwort
war gröber und vermessener  als ein Vernünftiger
bei uns und den neutralen Staaten denken konnte. (Sehr
richtig!) Die Wirkung dieses Dokuments barbarischen
Hohns und Hasses  liegt klar zutage.

Unsere Bündnisse und Fronten stehen fester, da« deutsche
Volk ist einiger und standhafter als je.

(Bravo !) Allein  auf unsere Gegner fällt die ungeheure
Sch 'uld  de ? fortgesetzten Blutvergießens , fällt der Fluch der
leiteicken Menschheit zurück. Sie waren es, die die Hand
zur Verständigung ausgeschlagen haben,  über die
S e e s p e r r e , die wir in Gemeinschaft mit Österreich-
Ungarn um England , Frankreich und Italien gelegt haben,
habe ich am 91. Januar vor Ihrem HauptauSschuß gesprochen.
Auf unsere damals veröffentlichte Note, mit der wir die
Sperre ankündigten, haben wir von den Neutralen Erwide¬
rungen mit Vorbehalten, Verwahrungen und Protesten er-
halten . Wir verkein -n durchaus nicht die großen Schwie¬
rigkeiten,  in die die neutrale Schiffahrt geraten ist, und
suchen sie nach Möglichkeit zu lindern Zu dem Zweck suchen
wir den neutralen Staaten auch Rohstoffe, deren sie bedürfen,
wie Kohle und Eisen,  innerhalb des Bereiches unserer
Kräfte zuzusthren . Aber wir wissen auch, daß die Schwie¬
rigkeiten letzten Endes durch die brutale Seetyrannei Eng¬
lands verursacht wird. (Sehr richtig!)

Diese Knechtmig jedes nichtbritisckienSeeverkehr- wollen
und werden wir brechen.

(Lebhafter Beifall .) Den erfüllbaren Wünschen der Neutralen
kcmn en wir entgegen, so weit wir können Aber in dem Be-
streken, kiek zu tun , ist uns durch unseren unwiderruf¬
lichen Entschluß eine unverrückbare Grenze
gesetzt (lebhafter Beifall.), die entsprechende Sperre unbe¬
dingt  zu e>füllen. (Lebhafter Beifall .)

Ich bin überzeugt , es wird noch einmal der Zeitpunkt
kommen, wo un« auch die neutralen  Staaten diele
Fesügkeit danke  n werden. (Sehr richtig!) Denn die Frei¬
heit der Meere , für b!e wir kämpfen, wird auch ihnen zugute
kommen. Aber noch einen Schritt weiter als oi« europäi¬
schen Neutralen lind bekanntlich die Vereinigten
Staaten von Amerika  gegangen . Seit über einem
Jahrhundert sind die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
uns und Amerika sorgsam gepflegt worden. Wir haben sie,
wie BiSmarck sich einmal ausdrückt«, als ein Vermächtnis
Friedrichs des Großen hxhgehalten . Beide Länder haben sich
daber gut gestanden im Nehmen und Geben. Bei Beginn des
Krieges ist dies anders geworden. Alte Maximen wurden
über den Haufen geworfen. Am 27. August 1913, während
der mexikanischen Wirren,  hat

Präsident Wilson
in einer feierlichen Botschaft an den Kongreß erklärt , er
glaube, am besten den völkerrechtlichen Gepflogenheiten be¬
züglich der Neutralen zu entsprechen, wenn er dr« Lieferung

ihnen aus . Fingerdick waren auf seiner Stirn die
Adern hervorg»treten , und lruriae Lohe sprüht « aus
seinen haßtrunkenen Blicken. Er hatte ein volles
Branntwein ffaS ergriffen nnd schien dessen Inhalt
seinem Gegner i 'S Gesicht schütten zu wollen. Dann
schwang er eS nnrer wildem Auflachen.

„Hallo, JungmS ' " wandte er sich an die Menge.
„Angestoßen und ausgetrnnken auf das Wohl meiner
wilden süßen Kate Lou, deren Liebe noch heißer und
berauschender ist als der Whisky hier !"

Ein lallender Schrei kam über Floyds Lippen. Hin¬
gerissen vom Jähzorn warf er sich auf den Lästerer.
Der aber führte auch schon den ersten Streich nach
seinem Kopf.

Unter dumpfen Bestürzungslauten wich die Menge
zurück. Keiner wagte sich mehr einzumischen.

In der gleichen Sekunde schlug Floyd zu und traf.
Ein wilder Jubel begann rhn zu erfüllen . Wieder
schlug er zu und frnf den vergeblich mit beiden Armen
das Gesicht schlitzenden Goliath aufS Kinn.

In atemloser Spannung verfolgte die Meng ? den
Kamvf minutenlang wichen »na wankten die beiden
Riesen nicht, teilten Hieb um Hieb auS und empfingen
solche, ohne mit einer Miene zu zucken. Wollust schien
ihnen der Schmerz in dem Bewußtsein zu bereiten , daß
auf der Haut des Gegners die Hiebe nicht minder
schmerzhaft brannten.

Da spürte Floyd plötzlich einen vor seinen Blicken
Feuerräder auslösenden Hieb gegen die untere Kinn¬
backe. Zugleich hatte er dieEmpfindung , zu Boden zu
fallen . Aber mit gewaltiger Willenskraft schnellte er
wieder in die Höhe. Noch im Hochspringen begriffen,
wich er -behende einem gewichtigen Hiebe seines Geg¬
ners aus und im nächsten Moment faßte er ihn um die
Hüften.

Von irgend woher hörte er sich beim Namen rufen.
Wie sein Blick über die Köpfe der Zuschauer schweifte,
gewahrte er durch den dicken Nebel Kate Lou, wie sie
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von Waffen und Kriegsmaterial an die beiden sich bekriegen¬
den mexikanischen Parteien verbiete. (Hört ! Hört !) Ein
Jahr später wurde diese Gepflogenheit nicht mehr̂ für gut ge¬
halten . Ungezähltes Kriegsmaterial  hat Amerika
der Entente geliefert.

D :e Negierung der Vereinigten Staaten hat uns den
Empfang unserer Mitteilung vom 4. Mai 1Ö16 mit ihrer
Note vom 10 . Mai 1916  bestätigt . Wenn ste darin der
Meinung Ausdruck gab, wir beabsichtigten nicht, die Auf-
rechterüaltung einer den Neutralen ungünstigen Politik in der
Führung des U-Bootkriegs von den Ergebnissen der diplomati¬
schen Verhandlungen de: amerikanischen Regierung mit
irgend einer der anderen Negierungen abhängig zu machen,
so widerspricht  dies so kratz dem, was wir in un¬
serer Note  klar und ohne jede Möglichkeit de?
Mißverständnisse»  zum Ausdruck gebracht hatten»
daß eine Erwiderung unsererseits an dem beiderseitigen
Standpunkt nichts geändert hätte.

Daß aber die B o r a u s s e tzu n g, an die wir die Wieder¬
erlangung der vollen Freiheit unserer En t -
schließungen  geknüpft hatten , läng st eingetreten
war , daran konnte und kann auch in Amerika kein Mensch
zweifeln. England  hat die Absperrung . Deutschlands
nicht aufgegeben, sondern im Gegenteil rücksichtslos verschärft.
(Sehr richtig!) Unsere Gegner find nicht zur Beachtung oer
vor dem Krieg allgemein anerkannten Grundsätze und nicht
zur Befolgung der Gesetze der Menschlickckeit betrogen worden.

Die Freiheit d:r Meere, die Amerika im Zusammen¬
arbeiten mit uns nach der ausdrücklichen Erklärung des
Präsidenten Wilson noch während be» Kriegs wiederher-
stellcn wollte, haben unsere Gegner noch gründlicher un - '

terbuaden » und Amerika hat dies nicht verhindert.
All das ist publici juris . Noch Ende Januar erliefe die eng¬
lische Regierung eine neue SperrgebietSerklärung
für die Nordsee, und über dem allen waren neun Monate ver¬
gangen. Kannte eS daher für irgend jemand eine Über¬
raschung sein, daß, wenn den Gegnern gestattet blieb, ihrer¬
seits völkerrechtswidrige Mittel nach Bel' eben zur Anwendung
zu bringen , ein solche« Verlangen mit dem Wesen der Neu¬
tralität Unvereinbar sein würde ? Während man vorsichtig
über die Rechte der amerikanischen Bürger
wachte, ungehindert und frei nach den Ländern der Entente
zu reisen, auch mitten durch das Schlachtfeld zur
See  ungeh 'ndert und frei mit Frankreich und England Han¬
del zu treiben , selbst so'chen. für den wir mit deutschen
Blut bezahlen mutzten, schien oas gleiche Recht  deS ame-
r -kanischen Bürgers den Mittelmächten gegenüber
nicht ebenso vollgültig und schätzenswert  zu
sein. (Sehr wahr !) Was wäre geschehen, wenn die Ame¬
rikaner auf den ungehinderten Passagier - und Gütertrans¬
port nach Bremen und Hamburg denselben Wert gelegt
hätten wie auf den nach Liverpool und London? (Sehr
wahr !) Hätten sie eS getan , so wären wir befreit gewesen
von dem peinlichen

Eindruck, baß nach amerikanischer « nffaffung eine Unter¬
werfung unter die englische Kontrolle mit den Weisungen
der Neutralität vereinbar , cinr Unterordnung unter die
deutschen Abwehrmaßregeln aber mit dieser Neutralität

unvereinbar sei.
(Sehr gut !)

Ich bitte Sie , meine Herren , sich des Schlusses unserer
Note vom 4. Mai zu erinnern , in der wir zusagten, bei Füh¬
rung des U-Bootskriegs die Form de« Kreuzerkriegs zu be¬
achten. Ich möchte mir erlauben , diese Schlußworte noch ein¬
mal hier zu verlesen. (Geschieht.)

Ich wiederhole, meine Herren , und gegenüber der B e r -
hetzungSkampagne,  die England rn der ganzen Welt
gegen uns führt , Unterstreiche ich eS:

Unser jetziger UnterseebootSkrieg ist eine Erwiderung auf
dir Hungerblockade (Sehr richtig!), dir England feit

Anfang des Krieges gegen unS auSübt.
Die englischen Machthaber wiegten sich in der Hoffnung , der
Krieg werde sie nicht teurer zu stehen kommen, die Arbeit
zu Lande würden ihnen nach bewährten Vorgängen die
Alliierten abr.ehmen und Albion würde nur durch seine
stolze Flotte ohne einen Menschenverlust das deutsche Volk
in seiner Gesamtheit durch Aushungerung zur Kapitulation
zwingen. Das Rezept war für England ja nicht neu.

in großer G ;n',ütShewe?ung ihm zuwinkte. Aber
gleichgültig glitt sein Blick von ihr ab. Sie war chm
in diesem Moment nur ein farbloser Schemen.

Sekundenlang wehrte sich Goliath verzweifelt. In
anscheinend unlösbarer Verschlingung klebten die ber-
den Riesenleiber, an denen jede MuSkel bis zum Bersten
gestrafft' war , aneinander . Da ließ Floyd leine . Arme
und mit ihnen den zappelnden Widersacher mit un¬
widerstehlichem Rucke hochschmllen.

Gleich einen, ungeheuren Ball durchschoß Dick Foxey
die Lust, überschlug sich und fiel krachend zr, Boden.

Unter der lautlosen Stille der Zuschauer verstrich
eine Sekunde um die andere.

Dann siegte nach einmal die ungeheure Stärke
Goliaths . Gleich einen. Trunkenen taumelte er hoch.
Aber schnell strafften sich seine Glieder und mit eurem
dumpfen Wuffchrei warf er sich wie ein rasend ge¬
wordener Stier mit tiefgesenktem Kopfe auf seinen
Gegner.

Doch auf diele Angriffsart war Floyd von den
väterlichen Weids-znirw-rl her gewöhnt und verstand,
sie zu parieren . Ein sausender Faustschlag, und Dick
Foxey brach in di» Knie nieder. Jedoch nur , um sofort
wieder breitbeinig zu stehen und die Fäuste wirbeln
zu lassen.

Kaltblütig wehrte Floyd die verzweifelten Vorltöße
siines Gegners ab und beschränkte sich auf das
Parieren . Bis plötzlich feine Gelegenheit kam, als Drck
Foxey sich unvo wichtig eine Blöße gab. Im gleichen
Moment nnterliel ihn Floyd und streckte ihn durch
einen gedankkiffchnell niedcrsahrenden Faustschlag hinter
daS Ohr zu Boden.

Im Saal wußte jeder, daß der Rancherssohn den
für unüberwindlich gehaltenen Goliath „in Schlaf ver¬
setzt" hatte und der Kampf entschieden war.

Gleich ausgelassenen Kindern umtanzten Jerry und
der Dynamiter den Si .'ger. Nicht viel hätte gefehlt,
so hätten sie ihn geküßt. Fortjetzmig folgt. ,
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I Geldmdehr'
Kapitalien >Gesuche.

4V,VVV Mk.
gegen doppelte Sicherheit und hohe
Lerzinsung auf fofort gesucht. Off.
tt. D. 653 an den Tagbl.-Verlag.

I
Immobilie » »Verkäufe.

2X5 -Z^Billa . 91. Kurp., 55 000 9HL
Off , u. Z. 654 au den Tagbl .-Ber t.

_Immobilie » . Kaufgefuchr.
Vf'

Landwirtlchaftl.
Gut

in der Rühe Wiesbadens, Wert
ca. eine halbe Million, z«
kanfeu gesucht durch

WohnungSnachweiS-Bureau

£loa&Sie.Basnssf iir.s.

Klee- u. Gras "«tzttng
zu pachten gesucht. Offerten unter
E. 640 an den Ta gbl.-Verlag ._

Ein Karten ob. Stück Land, Nähe
Totzheimer oder Schiersteiner Straße,
zu pachten gesucht. Off. unt . 0 . 284
an den Tagbl.- Verlag._

KleeLcker,
Wiesen,

auch sonstige Grundstücke, zum An¬
bau von Kartoffeln und Frucht zu
mieten gesucht. Offerten an

Weil-fmsm Gciltz.
Am Röme rtor 7._

fSerhren-SefuBüen1
Auf dem Wege Frankfurter Str.

bi« Bahnhof
Trauring verloren.

Gegen gute Belohnung abzugeb. in
Pension Primavera.

Mresbadrrrer Tagblrrtt» Morgen -Ausgabe

Verloren!
(Andenke«)

platin-Armband-Uhr
mit Brüiante ».

Abzugeben gegen hohe Belohnung
Hotel Sobenzollern.

Eleg. Raqelpstege,
M «ffage!

Maria Boiiiersheim, ärztlich gepr.,
AMdN Mist l. l-

»<aue Reiidenz-Theator.
Jiainof- ©eilMomnamr
Frieda Michel, ärztlich geprüft.

Taunusstraße 18, 2,
schräa gegenüber vom Kockbrunnen.

Verloren
schwarzer Fuchspelz Sonntagabend
Wilhelmstr., Roeinstr., Adolfsallee
bis zur Wexandrastr . Gegen gute
Belohn, abzug. Alerandrastr . 5. V. Elßkillffigk ütpipflcge

Regenschirm
am Samstag auf dem Wochenmarkt,
Städtischer Verkauf, verloren. Gegen
gute Belohn, abzug. Adoifsallee 33.

klar t Schynol,
Nerostratze 4, 2, am Kochbrunnen.

Massagen
Lrztl. gepr. . Bahnhofstratze 12» 2.

ItzWsil .8»chhli»z«1 8 hin
MssngkM ilzzeWse

Käte Bachmann, ärztlich gevrüft.
Adolfstraste 1, 2. an der Rheinstr.

mofTaie, SellMNiill.
H. Rudorf ärztl . gepr. Masseuse,
Mittelstraße 4,̂ 1, an der Langgaffe.
Trufly Steftens,

Massage ». stanopfleg ', Sr'zt!. aevrüsl.
Oranienstr. 18, 1 r.. Nähe Adelheidstr.
Sprechst. täglich 19—12 u. 3—8 Uhr.

Welches Geschäft
gibt Schlafzimmer «. « üche bei 400
bis 500 Mk. Anz. u. 50 Mk. monatl.
Rate an pünktl. Zahler ? Off. unter
8 . 234 an den Tagdl .-Berlag.

Witwer,
kl. Beamter , mit Kindern , wünscht sich
mit Häusl, aedieg. Manchen oder
Mtwe zu verheiraten . Offerten u.

Erstes Blatt. Seite 7.
Welche bessere Familie nimmt
2 bessere Kriegerskinder,

Mädchen, 9 u. l0 I . alt . aus e,n,g«
Wochen, event. länger, in Pension u.
zu welchem Preis ? Am liebsten, wo
glei ' eiterige Mädchen. Angeb. unter
0 . 655 an den Tagbl.-Verl.

3®?i WM Seiten
iRes. - Offiziere) suchen zwecks Heirat
zwei junge, hübsche Damen au4
guter Fami ie kennen zu lernen Off.
unter M* 655 an den Tagdl . - Veiäag»

Michlig.
Geschäftsmann, . Witwer , 40 I .,

mit Vermögen, ledoch 3 Jungens
im Alter von 9 brs 16 Jahren,
wünscht die Bekannschcrftemer liebe¬
vollen. geschäftstüchtigen Dame mit
Vermögen im Alter von, 28l bis
36 fahren.  Tüchtige Köchin, Waise
oder Witwe ohne Kinder nicht aus-
aeschlossen. Photographie , welche su-
rückgesandt wird, und , Darlegung
der ausführlichen Verhaltniffe er¬
wünscht. Diskretion zugesichert.
Anonym zwecklos, gewerb sm äßigeVermittler verbeten. Offerten unter
K. 054 an den Tagbl .-Verlag.

WW-Mill st Bicsbtbci.
Eingetragene Genosjcnschaft mit beschränkter Haftpflicht,

Friedrichslratze 20.

Capotbitug Ute otbentlUbni@entrilottfanluis
am Freitag , den S. März IS17,

abends 8s , Uhi,
in ver Turnhalle ves Turnvereins,

Hellmund straffe 25,  dahier.
1. Bericht des Vorstandes über die Verwaliung des Jahres 1916;
2. Neuwahl von vier AufsichtsratSmttgliedern anstelle der nach8 17

der Satzungen ausfcheidenden Herren: Holzhändler Heimweh
Blum , Rentner Josef R. A. Hnpfeld , Fabrikant und
Stadtrat N alltbrennvr , Kaufmann und Handels¬
richter ita . l tt . ich wein;

3. Berichi des Aufsicht.rars über die Prüfung der Jahresrechnung
für 1918;

4. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz. Entlastung des
Vorstandes und Verwendung des Reingewinns aus 1916;

5. Anderweitige Festsetzung des Gesamlbeliages, welchen Anleihen der
Genossenschaft und Spareinlagen bei derselben nicht überschreiten
sollen(§ 49 des Gnrossenschaflsgesetzes);

6. Vorschlag des AufstchtSralS nach§ 4 der Satzungen.
a) Wabl des bisherigen Vorstandsmitgliedes Herrn Georg

Sclileuclier zum 2. Direktor anstelle des gestorbenen
2. Direktors Herrn Rudolf Helmer,

b) Dahl des bisherigen stcllverireienden Vorstandsmitgliedes
Herrn Walter Mreliniann znm Vorstandsmitglied,

c) Wahl des Verbandsreoisors Herrn Relnkold K.etsel »ert
in Karlsruhe zum Vorstandsmitglied;

7. Sonstige Vereinsangelegenheiten.
Wir laden zu zahlreicher Teilnahme an der Generalversammlungmit

dem Bemer'en ein, daß die Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben, die
Bilanz, die Gewinn«und Verlustberechuung des Jahres 1916, sowie das
Verzeichnis der Mitglieder nach dem Stande vom 1. Januar 1917 von
heute an, der aucführlicke Geschäftsbericht von Mittwoch,
den 7. März 1917, an in un'ercm Geschästshause offen lieo.cn.
Druckabzngc können in Empfang genommen werden und stehen auch in
der Generalversammlung zur Verfügung. F393

Wiesbaden » den 28. Februar 1917.
Vorschuß- Verein z« Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mt beschränkter Haftpflicht.
Hirsch Frey . Schleuchor . Strohmann , i. V.

Gcrmnllili-Restaurant,
27  Helenenstraße 27.

Helles und dunkles Bier
zu jeder Tageszeit.

kr . May-Bender.

Vieöer eingetroffen!

in allen Größen
»» billigste« Preisen!

Am 1k . Mts. findet im Deutschen Reiche eine Viehzählung statt;
sie erstreckt sich auf Pferde und Fohlen (ohne Miliiärpserde) Rindvieh
(Kälber Jungvieh. Bullen, Stiere. Ochsen, Milch, und Zugkuhe), Sch^
Schweine und Zieg.n nach Alter und Geschlecht, sowie Kamnchen, Feder¬
vieh (Gänse, Enten. Hühner, Truthühner, Hähne und Kucken). Das in
der Nacht vom 28. Februar zum 1. Mürz vorübergehend(auf Reiseu.
Fuhren pp.) abwesende Vieh ist bei der Haushaltung, zu der es gehört,
mi zuzählen. Zählkarten werden nickt ausgegeben. Durch dre Zähler
sind die Angabn der viehhalienden Haushaltungen in die Zahlbezirklisten
einzutragen. Das Ergebnis des Eintrags ist von dem Haushaltungs.
Vorstand mündlich zu bestätigen.

Die Angaben über den Viehbestand dürfen nur zu amtlichen statt,t-
ischen Arbeiten, nicht zu Stencrzwecken , benutzt werden. Wer
wiffenillch unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
bestraft; auch kann Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist,
im Urteil fick dem Staate verfallen erklärt werden. F449

Es wiick ersucht, d,e Herren Zähler bei der Zählung zu unterstützen.
Wiesbaden , den 25. Februar 1917. Der Magistrat.

m, T“  WAr -MiM
Aelteste «. größte Kinderwagen-
«. Holzwaren - Fabrik Europa ».

9 Marktstr. 9.
zur Damen

das Allerneueste in Stiefeln u. Halb-
scbuben ,n Lack und anderen Leder-
arten eingctroffen. Große Auswahl,
vorteilhafter Preis , gute Paßform.

Nengasfe 22.

L Amllicht Injeioen
Lonnenberg

Bekanntmachung.
Lffenlage der Gemeinderechnnng.

Die Gemeinderechaung über die
Einnahmen und Ausgaben im Rech¬
nungsjahr 1915 liegt gemäß § 91 der
Landgemeindeordnung vom 28. ? ebr.
ab zwei Wochen zur Eins cht der Ge¬
meinde-Angehörigen auf dem hiesigen
Rathaus , Zimmer 3, auf. *

Eonnenbeig , den 26. Febr . 1917.
Ter Bürgermeister.

I . B. : Christ, Beigeordneter.
Bekanntmachung.

Ablieserung von Brotgetreide.
Die Landwirte werden aufge-

sordert, die Ablieferung der über-
schüssigegn Getreidemengen um¬
gehend ru bewirken. Sollte dre Ab¬
lieferung etwa dadurch verzögert
werden, daß die Sackgei'tellung
Schwierigkeiten bereitet , so ist dieS
umgehend dem Gemeindevorstand an-
*% ei
wiesen

Zeitig wird darauf hinge,
oaß den Getreidebesttzern ge-

stattet ist. ihre .Getrerdemengerl in
eigenen Säcken in die KrecSmuhlen
oder Kreislager im Einvernehmen
mit den Aufkäufern -mzuliefern . Die
Säcke können nach sofortiger Ent^
leerung wieder zuruckgenommen
^ Tonnenberg , den 21. Februar 1917.

Der Bürgermeister.
Ja Vertr . : Christ, Beigeordneter.

Tttireibsttibe Merkur
Weberg asse 25, 1. Anruf 1612.
Metall betten

Holreabmenmatrstren , Kinderbetten
bill. an Private . Katalog frei. F59
F .iü ' nui bflfabr k,Snlil I. T li.

Flaschen “
Rnvesvrimer 1915er
pr. Qual ., 1600 Fl . Erbacher Honig¬
berg 1915er, pr . Qual ., inkl. Glas u.
Kiste. 4 8.50 Mk. abzug. bei Wilh.
HolighauS, Wiesbaden, Waldstr. 16.

Antiquitäten,
Kunstgegenstände

Möbel — Gemälde — Stiche
Gläser — Porzellane

kauft u. verkauft
W. Fliegen, Grabenstraße 36,
Wagemannstratze 37. Tel. 52.

Zlehong am 6« n > 7. März 1917 t

27. Berliner
Lotterie

210000 Lose. 5012 Gew. i. Worte v .M.

Matnrschutzpam-
Geld -Lotterie
235000 Lose. 7219 Gewinne v. Mark;70000

1Pferäcrewinne im Werte von Mt40000
Haupt gewinn im Wert« von Mark10000
Lose 1 Mark Postgebühr UI
bornll «rhXltlick . Liste SO Pfg

A. Holling, BerÜn°W9,Lennestrasse4

235000
Haaptfawtnn * Markt100000
40000

bar ohne Abzug zahlbar.
I nnti ffVf 11 | überall erhältlich. Post*
LOSE ZUJ n.gebühru.Liste 85 Pfg.

F17C

ttlMme ». «mombT.
kaufe stets zu den höchsten Preisen.

Georg Windeck, Tüss. ldorf 74»
_Fenüpr . 914._

Unsere gutschäumende, feste weiße
Seife Pfund 1 Mk.

io lng. Porr . PhillppSbergstr. 83. P . L

Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
meine gnte Frau , unsere herzensgute Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwägerin, Tante und Cousine,

Johannetle Settendorf,
geb. Kober.

im Mer von 67 Jahren am 26. Febr . «ach langem, schwerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden in ein besseres Jenseits
abgerufen worden ist.

Um stilles Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen:
Meter Kettendarf tt. Kinder,

nebst Angehörigen.
Wiesbaden , Platter Str . 56, 28. Febr . 1917.

Die Beerdigung findet Tonnerstagnachm. 3 Uhr vom Süd¬
friedhof aus statt.

Pelze — Pelze,
so lange Vorrat , kein Loden, daher
billig. Frau Görtz , Adelheidstraße35.

Feinseife
von 2.75 M . an wieder etwas einge*
troffen . Drogerie Backe, Taunusstr . v.

Makulatur
Mt haben im Tagblatt -Berla g.

Für 2 Vacksteiutiftve
Unternehmer gesucht.

Näheres Rengass« 5.

Her ktteil! Gins matmWil
in Stenographie (Syst. Stolze-Schrey),
Maschinenschreibenu. Buchs.? Oif. m.
Preisang . u. F. 653 Taabl .-Verlag.

Statt besonderer Anzeige.
Freunden und Bekannten die schtnerzlche Mitteilung, daß nach kurzen,

schweren Leiden unsere liebe Tante und Cousine,

Fräulein Emma Menck,
heute morgen 6 Uhr sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden, den 27. Februar 1917.
Die Trauerfeier findet am Freitag, den 2. März, vormittags 10»/s Uhr,

im Trauerhause, Pagenstecherstraße 3, anschließend die Ueberführung und Ein-
äscheiung auf dem Südfriedhof statt.
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Yen erschienen:Favorit-Moden und-Handarbeit-lum
für Frühjahr und Sommer 1917.
— Preis 80 Pfg . -

-Mit seinen zahlreichen Abbildungen ist es die
beste deutsche Modenschau und können seine
praktischen Modelle mit Hilfe von Favorit-
Schnitten bequem nachgeschneidert werden.

Favorit- Schnitte sind anerkannt die besten. K103

Zu haben bei: Ch. Hemmer, Langgasse34.

innerhalb der Stadt und nach auswärts , mittels neuester

- ---------------- Patent - Möbelwagen . - —
Wiesbadener Transport -Gesellschaft

Friedrich Zander jr. &Co.,
Adelheidstrasse 44 Fernsprecher 1048.

Besichtigung und Kostenanschläge frei. 193

Nur noch kurze
(während des Laden -Umbaues ) :

Grosser Korsett-Verkauf
Langgasse 45 , im 1 . Stock.

Eingang Webergasse.
Gesebff. Oppenheimer, Korsett-Spezialgeschäft.

Morgen Donnerstag , den 1. März.
vorm. 91/ , «. nachm. 21/ . Uhr beginnend, versteigere ich im Aufträge in
meinem Verfiligrrungslokale

22  Wellritzstratze 22,
nochverzeichnete gut erhaltene Mobiliargegenstände , als : Nußb.-Lchlaf.-
iimmer-Einrichtung, Wohnzimmer, Rußb.. <ücherjchrank mit Truhe, Klub-
fessel mit echtem Lederbezug, Rußb.-Schreibtisch mit Sessel, Rußb.-Auszug-
tisch, div. andere Ti che. achteckiger Nußb .-Tisch, Nußb.-Vertiko, Nuhb.-Bücher-
schrank, 6 egale Rohrstühle, verschied andere Etühl •, Rußb.-Damenschre ib-
tisch. 2 Rußb .-Herren-Schreibtische. Nußb .-Kons- l chränkchen mit Trumeau-
spiegel, Polstergarnitur , Sofa . 2 Sessel «. 4 Stühle , in rvte.n Plüschbezua
Plüichgarnitur . Sofa u. 4 Sessel, Paneeldiwan , Pattnt -k eltsoia iDiwanl
Chaiselongues, Kommoden, Konsolen, Paneelbretter , Serviertische, Trumeau'
und andere Sp êael, Ripp-, Näh- u. Bauerntische Rauchtisch Kleide» und
Wäscheschränke, 2tür . antiker Schrank, Biedermeier -Garnitur , Sofa u 4 Stühle
Betten , Kinderbetten , fast neue Rahmasch ne, Balkonmöbel, Kievierstuhl'
Triumphstuhl, Teppiche. Etageren , Oelgeniälde und andere Bilder, Ripp - u
Aufstelliachen, Porzellan -Service (22 Teile ), Nnix-Standuhr , fast neue Zither'
Ofenschirm, Gasbackofen, Waschmangel, Waschmaschine Schließkörbe, Rohr-
plattenkosfer, diverse andere Koffer, Handtaschen, 2 Rucksäcke, Kasten mit
Quintenk.Uppen und Bohrer. Löth. u. div. Hcndwerkszeuge, ein- und mehr¬
flammige Gasluster und sonstige Haushaltungsgegenstände freiwillig meist¬
bietend gegen Barzahlung.

KivorA Jäger,
Auktionator und Taxator.

Telefon 2448.  22 Wellritzstratze 22. h Geqr . 1897.

ElrktrischeFicht-Anlggen
sowie

Arnst Anlngen
(Umänderungen, Ergänzungen, Reparaturen)

werden sofort billigst ausgeführt durch

MWM'» lK«-8esWls« l>nSre-ll
Eneifenanstratze 3 :: Telefon 633.

M Spedition

J. &6. ADRIAN
Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Fernspr . 59 u.6223

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

sucht sofort die

r.Sl8» »M'Me8oMttM ,Bintatn.

R Tages veranstaltungen -Vergnügungen. D
Sbeater•fimijcrtt
Restdenf-Theater.

Mittwoch, den 28. Februar.
Kl. Preise. 18. Bolksvorstellung.

„Junker Krafft".
Lustspiel in 3 Akten von Max Paulick

und Hans Lorenz.
Personen:

Werner Osferding,
Handelsherr . . Heinrich Kamm

Susanns , seine Tochter Wilma Spohr
Brigitte Holderbach C.Andree-Huvart
Conrad, Maler ) deren Gustav Schenck
Margret l Kinder Käthe Hausa
Krasft von Trauneck Wilh. Chandon
Graf von Stein . Rudolf Hildenbrand
Sebaldus Zorn , Stadt¬

schreiber . . . . Fritz Kleinke
Hans, Lehrbub, Neffe

Brigittens . Jessi Hold
Eva Balde» M. Hoffmann

grün
Marie Röhn
Reg. Beiger
Dorothea
Breitenstein

Ursula, Magd bei
Brigitte . . . .

Erster Diener des
Osferding . .

Zweiter Diener des
Osferding . Otto Rogi

Ein Diener . . . Gustav Froboese
Nach dem 1. Akte größere Pause.

Anfang 7'/- Uhr. Ende geg. 10 Uhr.

If BttM -MchrMn 1
Wiesbadener Verein für Sommer-

Pflege armer Kinder. E. B. Sprech¬
stunden: Dienstags u. Samstags
von 6—7 Uhr im Kavalierbaus des
Schlosses. 2. Stock. Zimmer 30.

Bürgers- E. Tillmann
töchter Ed. Wiethase

Lina Dörner

. Minna Agte

Alduin Unger

NASSAUI3CHER
KUNSTVEREIN
WIESBADEN

Neu ausgestellt bis Ende Februar:
Rheinische Künstler.

Antes , Clarenbaoh , Drexel , Heuser,
iansen , Joiepn , Isselmanu r,
Mas us , Kol Ifs, Sohm d, Sohwabe-

LutUmer, Urbaeh . Willers.
Modesohdpfungeu von Prof. Ham
Christiansen . — Arrshttekturze .ck-

nuntren von Emil Beutinger-
Ferner : Fmil Nolde,  Berl n

Gemälde, Graphik , Kunstgewerbe

NEUES MUSEUM
TAOUCH VON 10- 5 UHR

Sonntags von 10 1 Uhr.

VWWW .Wsl
Loyheimer Straße IS :: Fernruf 81»

Spielplan vom 1.—15. März.

Oer

welcher allabendlich die Zuschauer mit
Verteilung von wertvollen Präsenten

überrascht.
Rubens, der ber. Transparent-Maler.
4 Miramare 4, akrobat. Tanz-Mt.

yanfi Ammans
mit ihrem wunderbaren
in 2 Abteilungen: a) Im wilden
Westen. 1) Eine Kirchweih

MM" 15 Hunde 15.

Dressur- Akt
Im w
äh in Tirol.

Liebthal ’s großartiger elektrischer Akt.
Ellen und Ella,

ausgezeichnete Gymnast.-Szene?

Sredo Segali
Der brillante Verwandluugskünstler.

Max Lampl,
der bekannte bayrische Komiker.

Eise Arbra , Zahn-Athletin.

Anfang wochentags 7*/a Uhr. (Vorher
Mugk.) Sonn - und Feiertags 2 Bor.

stehungen: 3 und 7-/. Uhr.

Thalia.
Vornehmstesu. größtes Lichtspielhaus

Kirchgasse 72. Tel. 6137.
Vom 28. Februar bis 2. März.

Der Lautenmacher
von Mittenwald.

Drama aus de« bayrische» Bergen
in 4 Akten,

von Hofrat Maximilian 8ohrniiit,
In den Hauptrollen:

Thea Steinbrecher und
V ktor Gehring

vom Hofthea êr-München.
Dieses dramat sche Volksstück macht
uns mit der stillen Naturschön' eit
der bayrischen Berge und den Ge¬
bräuchen und Charakteren der Ge¬
birgsbewohner bekannt. Malerische
Straßenbilder , wildromantische
Berg chlüchien und entzückende
Fernblicke geben dem Ganzen einen
prüchligen Rahmen . An der Dar¬
stellung sind d e besten Kräfte des
Münchener Hostheaters beteiligt.

Schwiegervaters Ab nteuer in Berlin.
(Komödie.)

Wer bezahlt die Zeche»
(Humoristi ch.)

Neueste Meßter-Woche.

Samstag , 3. März:
Allein -Erstaufführung für Wiesbaden:
llnfete gelten on»et Sonne.
Am«, militärische Kriegsanfnahme».

Auch für die Jugend genehmigt!

Nun Jfenschen
iiiiiiiimnmiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiuiiMiiiiiiiiimiiiiiiiuiiii

reif zur Liede
iiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini

werden.
iiiniiiiiiiiiiiiii

Drama in S Akten.
In der Hauptrolle die be¬

rühmte . preisgekrönte
Schönheit

7crnAndrs
Folgen einer

Skaipartie.
Lustspiel in 2 Akten.

Reichhaltig . Beiprogramm.
Täglich von 3-10 Uhr.

fievmania'
" Sichtspiele

Scbnalbacher Sir. 57.
Heute bis Freitag:

Fortsetzung der Richard
Oswald-Serie

Das unhe .milche Haus
II . Teil.

Detektiv -Drama in 4Akten.
Detektiv Engelbert Fox:

Richard Schürtzei,
Komödienhaus Berlin.

Gutes Beiprogramm.
Künstler - Konzert . ,

Tannonstr . 1.
Allein-Erst-Aufführeng!!

Mtertföhe
iiiiiiiinii

Das Lehensschicksal eines
Strebers.

Schauspiel von

Ludwig Ganghofer.
Packend In

Spiel n. Handlang!

JJerWink
des

Schicksals.
Fideler Schwank

mit MELITTA PETRI und
HERBERT PAULMÜLLER

in den Hauptrollen.

Rosa Porten.
Der gefeierten Schwester
fröhlich -s Ebenbild in dem

übermütigen Lustspiel

Üie
Wäseher-Resl

GHGOG

Motiopol-Mtspiele
:: Wilhelmstraße 8. :: ::

Auf vielfachen Wunsch verlängert:

!3Jur 3 Tage!
ISrst-

AisilsiSirmig!

Feen-
hände

Gesellschaftsstück
in 3 Akten

nach SCRIBE.

Neuester
Film

Serie 1916/17

In der Haupt¬
rolle:G

!1  jtenny
Porten!!
die größte Kinokünstlerin.

Neues1listiges Beiprogramm.
Beginn der Vorstellungen 3 Uhr.

J.



Nr. tOT. Mittwoch, 28» FsLruar
Ich erinnere Sie , meine Herren , an dis Larüchtrg-

ten Konzentr 'ationSlager,  in dre England die
Frauen und Kinder, der tapferen Burenkämpfcr
schleppte, sie dcrt der unmenschlichsten Behandlung auS-
setzend zu dem ausgesprochenen Zweck, durch ihre Leiden die
Widerstandskraft der im Felde stehenden Männer zu mindern
Wie im englischen Parlomeirt zugegeben wurde, hatte diese
Maßnahme , die für immer ein Schandfleck  der englischen
Stettin bilden wird, allerdings zur umgekehrte,l Wirkung:
sie hatte den Erfclg . den Widerstand der Buren zu erhöhen
und den Krieg zu verlängern . ES ist eine seltsame Ironie
d e r G e schi cht e,  daß der jetzige englische Ministerpräsident

Lloyd George,
der jetzt nicht genug tun kann in KraftauSdruckrn, mit denen.
er gegen die „deutsche Barbarei " zu Felde zieht, daß dieser
selbe Herr Llchd George es war , der seinerzeit im englischen
Unterhaus feststellte, daß 18 - bis 16 600 unschuldige
Frauen und Kinder  ein Opfer der englischen Grau»
samkeit geworden seien. (Lebhaftes Hört ! Hört !)

Nach seinen Angaben betrug z. B. die Sterblichkeit unter
12 Jahren in den Konzentrationslagern 41,6 Prozent (Hört!
Hört ' ), die Sterberate war tatsächlich noch viel höher- Der
damalige englische Kolonialminister Ehamberlain,  der
die Regierungspolitik zu verteidigen suchte, gab zu, dag die
Sterberate der Kinder rm Ovanje -Freistcat zeitweilig sogar
A Prozent betragen habe. Diese Verhältnisse waren die Folge
einer vlan mäßigen AuSbungerungSpolltik,
:nbem den unglücklichenFrauen und Kindern in ungenügen¬
der Menge Nahrung zugeftihrt wurde. (Hört ! Hört !) Nicht
etwa. wer! Mangel an Nahrungsmitteln vorhanden gewesen
wäre, sondern absichtlich-  Ebenso wurde in sanitärer
Hinsicht aller vernachlässigt. Ich entnehme diese Tatsache nicht
etwa irgend welchen tendenziösen Propagandaschriften , son¬
dern dem amtlichen Bericht  über die Verhandlungen
im englischen Unterhau» (Hört ! Hört ' ), in denen
diese Tatsache festgestellt wurde.

Nun , meine Herren ! Wa» England jemals im Leinen
ausübte , das wollte c» im gegenwärtigen Krieg Deutsch¬
land gegenüber im großen Maß  st ab  in Anwen¬
dung bringen . Im Burenkrieg handelte e» sich um 160 000
Frauen und Kinder , von denen 15» bi» 16 000 nach Angabe
des Herrn Lloyd Georges , also etwa 12 Prozent , den barba¬
rischen Methoden englischer KriegSführung zum Opfer ge¬
fallen sind.

Jm gegenwärtigen Krieg sollte daS ganze deutsche Volk
mit seinen nahezu 70 Millionen Menschen» mit Frauen
und Kinder», Greifen »od Kranken, durch Hunger «nt,
Entbehrung zur Unterwerfung gezwungen, sollte so Eng¬
land der Sieg verschafft werden, den et  durch seine

Waffen nicht zu erkämpfen vermochte.
>Sehr wahr !)

Mein ; Herren , England lst es gewesen, das fo von Anbs-
sjimt, aus diesem Krieg nicht einen Krieg von Heer zu Heer,
sondern einen Krieg von Volk zu Volk  gemacht hat.
«Sehr wahr !) und nachdem seine Machthaber unserer
Friedensbereitschaft nur Hohn und Spott entgegengesetzt
laben , bliob dem deutschen Verteidigungswillen nichts anderes
übrig, als das Doelcheiche Wort : Auf einen groben Klotz ge¬
hört ein grober Keil. (Lebhafter Beifall .)

Neben ihrem Schelten sieht sich di« britische Regierung
genötigt, ihr Volk mit der Versicherung zu beruhigen, sie
werde der U-BootSgefahr bald Herr werden. Nun, wir wollen
das abwarten.

Einstweilen kann ich erklären, daß schon die bisherigen
Erfolge de« UnterfeebvotskriegS die Erwartnngen unserer

Marine weit übertreffen.
iLsbhatter Beifall .) Abschließende Zahlen kann ich Ihnen
natürlich noch nicht geben Unsere Seesperre ist kaum vier
Wochen alt . In diese wer Wochen fällt die Schonzeit
für diejenigen Schiffe, dir. weil sie am 1. Februar auf der
Fahrt waren , nicht mehr gewarnt werden konnten. Von einem
großen Teil unserer Unterseeboote liegen, weil sie noch un¬
terwegs sind, noch keine Meldungen vor. Wo Meldungen er¬
stattet sind, ist der Erfolg groß. Die Feinde geben natürlich
nur einen Teil ihrer Verluste an. Nimmt man das alle» zu¬
sammen, so zeigen die Zahlen , die bisher in der Presse vrr-
öffentlicht worden find und die nur einen Teil der vorge-
>rommenen Versenkungen umfassen, daß wir mit den erziel»

Aus Kunst und Leben.
c. K. Holland auf Schlittschuhen. In Holland, wo drs

-Schlittschuhlaufen eine b-saurere Rolle spielt, ist man über
oie außerordentliche Kälte d:eseS Winters insofern sehr er.
freut , alS hierdurch nach den verhältnismäßig milden Sin«
teta der letzten Jahre endlich wieder einmal Gelegenheit ge-
geben ist, den verschiedenen alten Schlittschuhgebräuchen za
ihrem überlieferten Recht zu verhelfen. Mit Einsetzen der
Kälte waren , wie einer Schilderung der ,.Timet " zu entneh»
men ist, die Kanäle und Seen in den Niederlanden vollkom¬
men zugefroren . AlS ob ein Vorbang hochgezogen wäre , um
ein neues Schauspiel beginnen zu lassen, so tauchten urplötz¬
lich Leute beiderlei Geschlechts und jeden Alters als Eisläufe:
auf . Holland ist dadurch mit einem Schlag außerordentlich
malerisch geworden, die roten , gelben und grünen Jacken und
Mützen heben sich überall non dem zur Eisbahn umgewandel¬
ten Flachland ab. Bon der Königin angefanaen bis zum
ärmlichsten Bewohner — iedermann im ganzen Land« bewegt
sich auf Schlittschuhen. AlS besondere Feierlichkeit galt e».
daß in diesem Jahre die Leine Prinzessin Julisna in die Ge¬
heimnisse dieses Sports stng-wecht wurde. ES ist niemand
gestattet, der achtjährigen Prinzessin aufzuhelfen . wenn sie
fälle, weder die sie begleitende Hofdame noch die Lakaien, di«
hervorragende Schlittschuhläufer sind, dürfen sie unterstützen,
damit sie selbst sich möglichst rasch in dieser Nationalfertigkeit
übe Ein besonderes Zentrum des Schlittschuhlaufen» ist
die Provinz Friesland , sehr besucht wegen der vielen einander
benachbarten Seen . Hier wird auch die größte Schlittschuh,
laufkoukurrenz abgebalten , die sog ..Schlittschuhreis« der elf
Städte ". Frieslind 'besitzt elf Städte neben seinen 30 Dör-
fern , und daher stammt die merkwürdige Bezeichnung. Diese
Expedition ist eine Art Rundfahrt , die in der bedeutendster
Stadt , in Leeuwarden . beginnt , durch alle anderen Ortschaften
hindurckführt und schließlich wiederum am Ausgangspunkt
endet. In jeder der elf Städte wird den mit Spannung er.
warteten Schlittschuhläufern ein festlicher Empfang bereitet.
In diesem Jahr nahmen 108 Eisläufer an der Rundfahrt
teil. Die aanze Strecke, di« dabei bewältigt werden mutz, ist

_Wees badtner Tagbla tr. _
ttn Ergebnissen mehr als zufrieden  sein können. Die
Meldungen der Feinde über Schiffe, die die Sperr « durey-
brochen  haben , Meldungen, auf die sie sich etwas Beion»
derer zugute ' tun , enttäuschen durchaus nicht. Wir haben be¬
kanntlich niemals eine Blockade erklärt,  sondern
bestimmte Sperrgebiete festgesetzt, in denen jedes Schiff nu:
sofortigem Angriff zu rechnen habe. Daß einzelne sch '-ff-
der Gefahr eirtschllipfen, versteht sich also eigentlich ganz von
selbst. An dem Gesamterfolg ändert da» nicht», den wrr
einesteils durch Versenkung, anderenteils durch die Störung
der neutralen Schiffahrt , dre schon jetzt in neitestem Umfang
eingetreten ist, zu erreichen wissen.

Dank der unvergleichlichen Bravour unserer Untersee¬
boote (Bravo !) haben wir dte volle Berechtigung, der
Weiterentwicklung, die sich zeige« wird, mit vollster Ge¬

wißheit entgegenznsehen.
(Lebhaftes Bravo !)

Zum Schluß ein kurze» Wort : Nack) der Ablehnung
unseres Friedensangebotes sprach unser Kaiser  ur der
Botschaft vom 12. Januar das Vertr  a u e n au». dag leoen
deutschcri Mannes und WeibeS Kraft sich im heiligen Zorn ube
die von den feindlichen Staatsleitern verkündete achrgie.'.
und VernichtungSwut verdoppeln werde

Wie berechtigt da» vertrauen de« Kaiser» war , hat da»
deuffckr Volk in alle» seinen Tellen und allerweg» be¬
wiesen im Kampf, in der Arbeit und im willige» Dulden.

Ein harter Winter lugt hinter uns . hart namentlich für die
ärmere Bevölkern- g; Beschränkungen im Bahnverkehr ver¬
mehrten die Schwierigkeiten der Versorgung mit Nahrungs¬
mitteln und Heizstoffen. Das Heldentum unserer Frauen
und Kinder, der Geist der Vaterlandsliebe , der sich unbeug¬
sam bewährt , hat den englischen AuShungerungS-
plan schon jetzt zuschanden  gemacht.

Meine Herren ! Seit meiner letzte« Rede hat sich dre
militärische Lage kaum verändert.  Überall srnd
unsere Fronten verstärkt und unsere tapferen Soldaten
blicken auf ihre sicgeewchnten Führer in zorniger Ent-
schlcffeoheit und gestärkt durch die höhnische Ablehnung
unserer FriedenSbeieiffchast. An den Landfronten also ist
olles bereit , durch daS Genie unserer Obersten
Heeresleitung (B -avo!) und die unerschütter¬
liche Tapfer ! ert unserer Truppen  auch an der
Wafferfront.

Siegreich und für de« Vntrrseebootskrieg viel mehr ge¬
rüstet als vor eir em Jahr , gehen wir mit voller Znver-
sicht de» nächsten Monaten entgegen. Das Heer vor de«
Feind und in der Heimat beseelt gemeinsam der nnbeug.
f- me Wille, der e» nicht dulden wird, daß unser Vaterland
in Schmach gerät und der Freiheit entsagen muß. Dieser
Wille, in Not und Trd tausendfältig bewährt und gehärtet,

macht un« «>Lberwindlich. Er bringt uns den Sieg.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Dte Debatte.
An der mm folgenden Debatte beteiligten sich die Mag . Spahn

lZentr .s, Scheidemann (Soz .), Dr . Wie « er (VollKP .), Graf
Westarp (kons .).

Aus «ine Bemerkung de» Mg . Scheidemann (Soz .) zn-
gunsten des Güterverkehr? könnte man den Personenverkehr tage¬
lang ganz unterbrechen, nur den Zug sollte man bereit Halter,., der
uns sobald wie möglich den preußischen, Landwirtschafts,
minister  entführte , erwiderte

Reichskanzler von vethmonn yovurea:
Meine Herren , ich habe nicht die Msicht, auf die sämtlichen

Ansfübrungeu der Herrn Scheidemann  einzngehen , aber di«
persönlichen Angriffe,  dre er gegen den preußischen
Landwirtschaft » mini  st er  gerichtet bat. waren von einer
wohl in diesem Hause ungewöhnlichen Schärfe und veranlassen mich,
gegen diese Angriffe entschieden Verwahrung  einzulcgen . (Sehr
ricktlgN Ich nehme an, eS wird sich im werteren Berlause bei der
B-sprech»ng der ErnährungSfragen Gelegenheit finden, sachlich
tarans ein,«gehen. Ich will hier nur ganz kurz betonen, daß dem
preußischen Landwtrtschastrmünster bitteres Unrecht  getan
worden ist. (Zuruf : Jawohl , wir worden Gelegenheit haben, unS
l ' chlich darüber zu unterhalten .) Wenn hier behauptet worden ist,
daß er der Bater der Hindernisse  sei . um eine verständige
an h gereckte Verteilung der Lebensmittel herbeizusühren, so erwidere
ich, das ist nicht der Fall . Und ich kann nur zum Lobe de» prenßl-
'chen Laniwirtschaftsmülisterr sagen, daß er bestrebt ist, und wie rch
überzeugt bin, mit Erfolg , uuse« Produktion aufrecht zu erhalten.

ungefähr 200 Kilometer lang. Während allerwärts in Europa
Wer den ausnehmend strengen Frost geklagt wird , sind die
holländischen Schlittschirhläufer sehr zufrieden , da sie jetzt zürn
erstenmal nach drei Jahren vergeblichen Wartens wieder die
„Reffe der elf Städte " zu feiern vermochten.

CK . Allerlei KriegSnote im Spiegel der Vergangenheit . Eine
ganze Menge Kriegs,naßnaduren , die unserem heutigen Geschlechte,
infolge der langen Friedenszeit , die wir durchlebten, als etwis Außer-
goN ohnliches erlchiinen, pflegen sich inWirlltchleu in allen lrreg -rtscheu
Zrit '.öust-u immer zu wiederholen. Nachstehende Auslese au» aiten
kurfächstschen Knegschroniken diene dafür zum Beweis , daß es früher
vielfach schrn edensl' und manchmal noch viel schlimmer war:

Da « man froher in Hungesnöton aß.  Bei der
grrßen Teuerung de« Jahres 1275 aßen die Menschen nach der
Leiöniper mid Müg - l,-scheu Lhronck statt des Brotes Tannenzapfen,
Eicheln und tote Krähen . Nach der letzteren Chronik wurden im
Tencruiigd ' ahr ,315 sogar „totes Aas und lebcrrdrs- Menschen" ge-
gissen, ja die Eisenberger Chronll subrt an , man hätte dre Kadaver
von-, Galgen gebi-lt und gefressen. 1316 und 1319 wurde Armenorot
aus Mispeln , Baumrinde und Lindenkuospen gebacken.

H ö ch st P r c l s e s ür B r o t. Im Jahre 1517 wurde in Frei-
berg fclfcnte Verordnung beschlossen, m da« rote Stadtbuch emge-
tragen , auch auf cm mcsstng Täfleiu gestochen und den Bäckern zur
«stacht icktun « nutgetkilt : wenn «in Schefsel Korn 4 Gr . gegolten, hat
ein Zweipscniügbro: 5 Psund 22 Lrt , wenn 5 Groschen 4 Psund
19 Lot. wenn 80 Groschen VS Pfund 8 Lot zu wiegen.

Kivildienstpslicht.  Im Jahre 1547 lag Kurfürst August
vor Gotha . Um Schauzarbelten auszusuhre», wurden zuerst 200
Freiburger Bergleute ausgehlltcn. Außerdem mußt« jeder Burger tn»
ganze" Land« aus kurfürstlichen Befehl so viel Sacke, als er Blrr
ans ^keinem Haust- zu brauen berechtigt war. ms Lager schicken, um
die Gräben o,-r Feste Grimmenstem auszusülleu . Im ganzen kamen
aus diese Bei -t 19 000656 Säcke zusammen, drr aber zu guterletzt
garnicht mehr gebraucht wurden.

Solkatenaushebung.  I « Jahre 15Lo wurden m
Dresden 1466 streitbare Männer zur Burgerwchr auLgeLvoen. davon
1046 in Neudresden und 421 in Neustadt; da dre gesautte Cünvohner-
schalt da»,als rund 6600 Mann betrug, so war das ungefähr reder
zehnte Monn . . . Im Jahre 1696 hatte August der Starke dem
Kaiser eine ünterstützung von 8000 Mann zuzesrgt. „älirt der

Morgst -AltÄgade. (Liftes Matt . Leite S.
Und auch das gehört dazu, daß wir der LebensMiüelschwisrtgkeitsn
Herr Werren. (Unruhe linkt .) Wie gesagt, wir werden jo ®«
legend eit haben, demnächst sachlich die Frage zu behande.n. Ich
lege nur Weit daraus , gegen diese Art der Angriff« gegen ein Mt
glied der preußischen Stoatsregierung und Bevollmächtigten zu«
BundeSiat Verwahrung eiuznlegen.

Nach der Westarpscheu§iede vertagte sich dqe Haus aus Mittwoch,
1 ühr . - Schluß 6Vi  Uhr.

Me bringen«niete Hemde Me
Kriegsfofte* auf?

Bon Professor Lr . Willi Prion (Berlin ).
(Fortsetzung.)

3 . Frankreich.
Dre Kriegsausgaberr Frankreichs  erreichten

Ende 1916 den Betrag von ruird 55 Milliarden Mark,
affo fast soviel wie die Lei» Deutschen Nölchs- Die
Schwierigkeiten füi den französischeii Firranznlimjter
liegen nicht darin , daß er diese Summe nicht aufdrm-
gen konnte, sondern darin , daß er daL Geld nicht z u
Bedingungen  erhält , die ohne Gefahren für die
Gegenwart und noch mehr ohne solche für die Zuiunff.
sind. An der Aufbringung der obigen Summe sind
wiederum die festen Anleihen  mit nur 16 Milltar
den Mark beteiligt , obwohl die letzte Anleihe bei fünf
Prozent Zinsen zu 88 Prozent ausgegebe.n worden ist,
also 16 Prozent unter dem Kurse der deutschen Kriegs¬
anleihe . Daneben gibt der französische Kinanz :nln.ister
sog. Obligationen der Nationalverteidiguna . die bi'
zu 10 Jnhcen laufen , uird sog. Bons der Nationalve ' -
teidigung aus , die eine Laufzeit von 3 bis 12^Monaten
haben. Beide Anleiheformen haben etwa 16 Millim
den Mark erbracht' es ist zurzeit die Duelle , aus der
der französische Finanzmimstec schöpft. Denn die an¬
dere Ouclle . di-. Dank Volt Frankreich, ist mit fast seäiS
Milliarden Mac ? am Ende ihre gesetzlichen LerstungL-
fähigkeit angelangt . Der Notenumlauf der Bank hat
sich im Kriege von rund 5 auf fast 14 Milliarden er¬
höhst

Die andere, lischt inrnder große Schwierrgkeil liegt
im Zahlungsverkehr mit dem Ausland.  Die ge
waltigen kriegerischen Anstrengungen Frankreichs
haben den französischen Außenhandel von Grund aus
umgestaltet . Einer Ausfuhr von nur 5 Milliarden
Mark stehen nicht weniger als 6̂ Milliarden Mark im
Jahre 1916 an Einfuhr gegenüber (Lebensmiltei , Rost
ftoffe und Kriegsmaterial aus England und vor allem
aus Amerika). Frankreich hatte also un Jahre 1916
die Riesensumme von 11 bis 12 Milliarden Mark an
daS Ausland zu zahlen. ES hat diese Schulden abzu-
decken versucht durch Verkauf feiner ausländischen
Wertpapiere , durch Inanspruchnahme erheblicher Kre¬
dite im Ausland , voran in Amerika, durch Unterbrin
gung von Anleihen in England und anderswo und
endlich durch Opferung seines nationalen Goldvorrates
— und doch nicht erreicht,  daß der We chf e l k u r 8
intakt bligb. Um England zur fortgesetzten Kredit¬
gewährung oder zur Unterstützung bei anlerrkanischeu
Krediten geneigt zu machen, mußte Frankreich die harte
Vereinbarung eingehen , alles „verfügbare " Gold  an
England abzuliefern . Alls diese Weise hat heute Frank¬
reich bereits mehr als 2V^  Milliarden Mark an Gold
eingebüßt , — ein schweres Opfer für Frankreich, wo
iedermann in dem hohen Goldvorrat der Bank den
ruhenden Pol in der schwankenden Welt der Werte
erblickst Um der Bevölkerung jede Aufregung zu er¬
sparen . ist die Bank von Frankreich zu einer kleinen
Verschleierung  übergegangen . ind-m sie in ihren
Ausweisen einen Posten : Gold im Auslände führt
(am 8. Februar 1,5 Milliarden Mark) und diesen
Posten in die Notendeckung einrechnet. Die französi¬
schen Tageszeitungen bringen nicht einmal diese Tren¬
nung , sondern führen das Gold im Ausland unter
Kasienbestand der Bank von Frankreich auf . In Wirk¬
lichkeit ist dieses Gold längst von England nach Ame¬
rika geschickt worden zur Bezahlung von Schulden.

"" . — — 11. 11

Werbung ging et  etwas gewaltsam. Es wurden die brauchbarsten
Männer ausgchoben, selbst Dertzeiratete wurden weggenomvier, "
„Int Slptcivber l ?29 wurden alle jungen Männer in ganz Kursachlen
im Alter von 18 bis SS Jahre « aufgeschrleben

Lleine Chronik.
Theater und Literatur . Im Hilde » heimer  Stadt-

theater fand die Uraufführung euieS westfälischen Bauern -
schauspielS ,L r a n z r e i t e r " von Prof . Ad. Vogeler
statt , da» trctz mancher Mängel fteundlichen Beifall errang.
— In Berlin  fand im Theater am Nollendorfplatz die
Uraufführung eines KriegSlieferantenstücks statt, „D i e
Gulaschkanon  e" genannt . Verfasser des Schwanke
sind Hermann Haller und Willi Wolfs,  während Walte:
Kollo  die Musik dazu lieferte. Der Erfolg war fahr ftart.
— Der Direktor beS Breslauer  LobethcaterS Rich rrd
Gorter  hat soeben einen pbantastiscsten Schwank, „Affen
gesindel", vollendet, als nächste Neuheit des Loberheaters
zur Ausführung kommt. — Der Deutsche Bübnenver-
e i n in Berlin  hat in seiner Generalversammlung folgen
den Beschluß gefaßt : Der Deutsche Dühnenverein verpflichtet
seine Mitglieder , in richt'ger Erkenntnis der hervorragendeii
sozialen und kulturellen Bedeutung die den deutschen Dühneu
in diesem Krieg zugefillea ist. und in vollster Bereitw 'lltg-
keit, an den allgemeinen Lasten des Kriegs Anteil zu haben,
für die Kriegsdauer allmonatlich mindestens zwei A r
beitervorstellungen  zu ganz geringen Preisen , die
30 Pf . nicht übersteigen dürfen , zu geben. Es soll dadurch
Minderbemittelten und Kriegsbeschädigten der Arbeiterklassen
Gelegenheit zum Besuch von volkstümlichen Vorstellungen ge.
währt w«rden . Die Durchführung dieses G-edankenS soll in
engster Fühlung mit dem KriegSamt und anderen zuständi¬
gen militärischen Stellen erfolgen.

Bildende Kunst und Musik. Der rn Georgenwalde
(Ostpr.) verstorbene Baurat Heinrich F r ö l i ch hat der Stadt
Königsberg in Pr . die Summe von 60 000 M. vermacht mit
der Bestimmung , sie zur Pflege klaffffcher Orchestermustk M
verwenden.
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Der Goldbestand der Bank von England beträflt zurzeit '
nur etwa 1150 Millionen Mark , also nicht einmal so¬
viel, wie die Bank von Frankreich als Gold im Aus¬
land in ihren Ausweisen aufführt . In Wirklichkeit
sind also die Noten der Bank von Frankreich in Höhe
von 14 Milliarden Mark nur noch )u 18,o Prozent
durch den eigenen Goldbestand in Höhe von 2,6 Mil¬
liarden Mark gedeckt.

Die Kriegsfinanzierung Frankreichs leidet also
darunter , daß die Aufbringung der Mittel im Inland
infolge des mangelnden Vertrauens der Bevölkerung
Zu der finanziellen Wertbeständigkeit nickt in der
finanzpolitischen richtigen Form  der
langfristigen Anleihen erfolgt und daß siir die Aus-
landsverpflichtungeu die De ckun g s m i tt e l (Wert¬
papiere und Gold) ausgehen und Frankreich durch die
in der Schwebe befindlichen Kredite immer mehr in
die finanzielle Abhängigkeit von England und Ame¬
rika gerät — dasselbe Frankreich, das vor dem Kriege
als der Wellbankier galt . Die große Summe schweben¬
der Verbindlichkeiten wird sich in ihre ganzen Schwere
bemerkbar machen, wenn Frankreich an die defi¬
nitive Regelung  seiner Finanzen gehen muß.
So wird es auch verständlich, daß noch heute ernsthafte
französische Finanzvolitiker an dem Plane festhalten,
Deutschland eine Kriegsentschädigung von 100 Milliar¬
den Franken aufzuerlegen ; dieser Gedanke hilft heute
allein Frankreich über die dunklen Zukunftsaussichten
hinweg. — Wie sich aber die Dinge gestalten werden,
wenn nicht nur die Kriegsentschädigung ausbleibt,
sondern sogar noch eine neue Belastung der französi¬
schen Finanzen eintritt — davon will kein Mensch in
Frankreich etwas wissen.

Deutsches Neich-
Der Dissitentenantrag irn Ausschuß des

Abgeordnetenhauses.
Die verstärkte Unterrichtskommissicm des Abgeordneteii-

hiuses beschäftigte sich mit den von einer Unterkommission
vorgeleqten Vorschlägen zum Difsidentenantrag.

Nach nicht allzu ausgedehnter Debatte einigte man sich
auf Annahme  der Unterkommissionsvorichläge. die jedoch
auf einen fortschrittlichen Antrag hin folgende Fassung er¬
hielten'

8 1. Schulpflichtige Kinder, welche einer staatlich aner¬
kannten Religionsgesellschaft nicht angehören, haben an dem
lehrplanmäßigen Religionsunterricht  der Schule,
die sie besuchen, teilzunehmen , sind aber, wenn die Eltern
bezw, diejenigen, die an deren Stelle die religiöse Erziehung
zu bestilnmen haben, der Schulaufsichtsbehörde gegenüber
eine dahingehende Erklärung  abgeben , von den Stunden
zu befreie  n , in denen Katechismusunterricht
«teilt wird.

8 2. Nehmen diese Kinder an einem von der Schulauf¬
sichtsbehörde zugelassenen Ersatzunterricht  teil,
so sind sie auf Anträg der Erziehungsberechtigten (8 1) von
dem Besuch des gesamten schulplanmäßigen Religionsunter¬
richts zu befreien.

Die Anna  h m e der Vorschläge erfolgte mit bedeu¬
tend ü b e r w i e g e n d e r Mehrheit.

Kriegsbeschädigten- und Veteranenfürsorge.
Rächerin der RerchSverband zur Unterstützung deutscher Vete¬

ranen mtt den, Reichsausschutz der Kriegsbescl'ädigteasürsorge einer¬
seits und den, Kvffhäuserbund der deutschen Landes-Kriegerverbände
aneererseils unter dankenswerter Mitwirkung des Herrn Staats-
krmmiffari sür die Regelung derKriezSwohlsahrtspflege in Prcutzcn
zunächst aus die Dauer eines Jahres ein Abkommen  getroffen
hat. wonach je die Halste der jährlichen Mitgliederbeiträge und der
Zinsen keiner Kapitalien diesen beiden Organisationen zugesühn
wird, um es zu ermöglichen, auch da, wo die filr die Kriegs -
beschädigten - und Veteranensür sorge  auSgewocsenen
Mittel des Deutschen Reichs nicht auSrelchcn, helfend und ausgleichend
cinzugrcifen, hat er beschlossen, ein

Heimatheer
zu gründen.

Im Interesse unserer känipsenden Brüder und zugunsten der
Kriegsbeschädigten und Veteranen empfiehlt cs sich die Mitglied¬
schaft  zu dem Verbände zu erwerben oder durch Zeichnung einer
einmaligen Spende beste» Bestrebunzen zu unterstützen.

Der ordentliche Mitgliedsbeitrag beträgt nach den Satzungen
de? Verbandes mindestens6 M,, der aiißerorventliche1 M. Even¬
tuelle Beträge sind ans Postscheckkonto Nr. 1639!) emzuzaylcn.

Bus Stadt und tanb.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Unterstützung der Zamilten der ttrieg ».
teilnehmer

erweckt häufig in der Bevölkerung den Eindruck der Un¬
gleichheit,  iveil sie nach der Bedürftigkeit bewilligt wird.
Die Bedürftigkeit ist ein sehr dehnbarer Begriff  und
verlangt eine genaue Prüfung der Verhältnisse vor dem
Krieg und der infolge Einberufung des Ernährers eingetreie-
nen. Daß hierbei auch tve Anzahl der Kinder und der etwa
versorgungsberechtigten alten Angehörigen in Betracht ge¬
zogen werden muß, dürfte klar sein. Während den Ehefrauen
und den Kindern fast allgemein die Kriegsunterstützung zuer¬
kannt wird, es sei denn, daß es sich um wohlhabende Leute
handelt , ist die Frage wesentlich anders bei Eltern , Ge¬
schwistern, Großeltern usw., da die Unterstützung nur dann ge¬
währt werden soll, wenn das Einkommen in den Orten der
Tarifklasse E weniger als 1000 M„ der Tarisklassen C und D
weniger als 1200 M. und der Klassen A und B weniger als
1500 M. beträgt . Zur Klaffe A gehört Wiesbaden,  zu
0 bezw. I> Biebrich , Hoch heim , Dotzhei m,
S chi e r st e i n und Sonnender  g. Alle übrigen Gemein¬
den der engeren Umgebung zählen zur Tarifklasse E. Diese
Sätze sind wohl als ausreichend kaum anzusprechen, um s.a
weniger, wenn größere Familien mit noch schulpflichtigen
Kindern in Betracht kvmmen. Hier mutz es Sache der zustän¬
digen Behörden sein, ab- und zuzugeben und die Nebenum¬
stände zu berücksichtigen. Andererseits erheischt die staatliche
Finanzwirtschast , daß alle diejenigen Anträge von Leuten ab-
gewiezen werden, die erhebliche Vermögen haben, oder die in-

_Nirsba - rner Tagblatt.
folge des Kriegs einen Einnahmeausfall nicht hatten , Wenn
man auch von einem guten Staatsbürger erwarten sollte, daß
er die Rot des Vaterlands nicht ausbeutet , so werden doch
täglich Anträge gestellt von Leuten, die es wirklich nicht nötig
hätten . Die Prüfung erfordert Zeit und die Abweisung er¬
zeugt Bitterkeit , die sich die Antragsteller bei objektiver Be¬
trachtung ihrer Lage hätten ersparen können.

Anders steht es mit der Frage der Bedürftigkeit bei sol¬
chen Personen , die sich mit ihrer Hände Arbeit  ihr
Brot verdienen müssen. Es wäre ein schlechter Lohn für die
Fleißigen , wenn das Einkommen aus eigener Arbeitsleistung
angcrechnet würde, denn dann iväre die Kriegsunterstützung
eine Belohnung für die Faulheit . Das Vaterland braucht
alle Kräfte , und so lange der vaterländische Hilfsdienst keinen
Arbeitszwang aut alle diejenigen nusübt , die noch arbeiten
können, aber unter Zuhilfenahme der Unterstützung ihren
Lebensunterhalt fristen, müßte der Fleiß gerade durch die
Kriegsunterstützung belohnt werden. Aus diese Weise könnte
manche Kraft nutzbar gemacht werden.

Das gleiche gilt für die Rentenempfänger.  Viele
Vollrentner , die in Ser Lage sind, sei es auch nur vorüber¬
gehend, Arbeitsdienste zu leisten, befürchten die Entziehung
oder Verkürzung der Rente , wenn sie arbeiten . Die Nach¬
prüfung der Erwerbsverhältniffe müßte während des Kriegs
unbedingt unterbleiben . Wenn auch nicht verkannt werden soll,
daß hierdurch eine vermehrte finanzielle Belastung der
Reichsfinanzen eintritt , so muh doch darauf binyewiesen wer¬
den, daß in erster Reibe die Nutzbarmachung aller Kräfte
ausschlaggebend sein muß.

— Die Kartoffelvcrsorgung . Anfangs März finden
allenthalben Nachprüfungen der Kartoffclvorrät ? in oen
Haushaltungen der Erzeuger statt, bei denen auch Militär
Mitwirken wird. Morgen müssen auch hier di- Haushalts-
kortoffeln gewiffenhrft ausgenommen werden. Verant¬
wortlich für die richtige Ausfüllung und Ablieferung der
Hauslisten ist der Hauswirt , der auch die Listen im statist'-
schen Amt der Stadt abzuholen und abzuli -sern hat, wenn die
Überreichung oder die Abholung übersehen wird.

— Gewerbeverein für Nassau. Der Lesesaal  der
Bücherei des Gewerbevereins für Nassau, Rheinstraße 42,
bleibt wegen Kohlen- und Lichtersparnis bis auf weiteres
Mittwochabends geschlossen.

— Kanonendonner von der Westfront machte sich in den
letzten Tagen wieder an freiliegenden Stellen deutlich be¬
merkbar. Wer aufpaßte , konnte recht gut einzelne Schüsse
unterscheiden.

Haferzulagen für Zugochsen und -Kühe. Während der
Frühjahrsbestellung  werden in verstärktem Maße
Ochsen und Zugkühe zur Feldarbeit herangezogen werden
müssen. Da von ihrer Leistungsfähigkeit der Erfolg der Be¬
stellung abhängt , hat das Kri -gsernährungsamt wieder eine
geringe Haferzulage sür diese Spanntiere bewilligt, und zwar
darf in der Zeit vom 1. März bis 31. Mai 1917 an die zur
Feldarbeit verwendeten Ochsen und an die in Ermangelung
anderer Spanntiere zur Feldarbeit verwendeten Kühe unter
Beschränkung auf höchstens zwei Kübe für den einzelnen Be¬
trieb mit Genehmigung oer zuständigen Behörde je ein Zent¬
ner Hafer verfüttert werden.

— Heffcn-Naffauisches Wörterbuch. In den Literatur¬
berichten der König!, preußischen Nkodeinie der Wissenschaf¬
ten vom 25. Januar d. I . berichtet Herr Nniversitätsprofeffor
Dr . W r e d e in Marburg über den Fortgang der Sammel-
und Vorbereitungsarbeit siir das Heffen-Nassauische Wörter¬
buch. Der Gesamtsenat der Universität Gießen hat aus ihm
zur Verfügung stehenden Mitteln dem Wörterbuch eine nam¬
hafte Summe zugewandt. Die freiwilligen Beiträge sind zwar
mfolge des Kriegs nicht Unerheblich zurückgegangen, jedoch mir

-Rücksicht auf die Zeitlage um so anerkennenswerter . Auch in
Wiesbaden hat das Merk erfreulicherweise Mitarbeiter gefun -.
den. die es durch wertvolle Einsendungen förderten . Der
Apparat umfaßt jetzt über 102 000 revidierte oder kombinierte
Zettel . Vom populären Wörterbuch, dem sogenannten Stich¬
wärterverzeichnis , soll bald eine Probe gedruckt und an alle
Sammler verschickt werden. Alles in allem darf , so schlietzr
der Bericht Wredes, festgestellt werden, daß die Arbeit am
Heffen-Naffauischen Wörterbuch im Berichtsjahr zwar zeit¬
weise begreifliche Einschränkungen erfahren muhte , daß sie
aber niemals ganz geruht hat, und daß die Fortschritte des
großen Werkes beträchtlicher sind, als vor Jahresfrist erwar¬
bst werden durfte.

Sind eingefüuertc oder getrocknete Erdkohlrabis nahr¬
hafter '? Durch das leichte Einsalzen von Gemüse, wie cs
beim Einsäuern von Kraut oder Erdkoblrab' s geschieht, tritt
so viel Saft aus dem Gemüse heraus , daß er darübcrstoht.
Im Saft ist ein großer Teil der Näbrialze , die zur Blut - und
Knochervbckdung dienen, enthalten ; sie gehen also, da die
Brühe nicht mitbenatzt wird, verloren . Beim Trocknen hin¬
gegen wird nur das Wasser, das im Gemüse enthalten ist,
durch dir Einwirkung geringer Wärme entzogen, die Nähr¬
salze aber bleiben, da 're nicht mitverdunsten , dem Gemüse
erhalten . Man sollte demnach annehmen , daß es das Richtige
wäre, nur zu trocknen. In der Hauptsache stimmt das wohl;
da aber häufig große Mengen aufbewahrt werden sollen, und
nicht immer geeignete und genügende Trockenvorrichtung-m
vorhanden sind, empfiehlt es sich trotzdem, einen kleinen Teck
der Erdkohlrabis einzusäuern . Die Hauptmenge sollte jedoch,
wenn irgend möglich, getrocknet werden. Das eingesäuerte
Gemüse kann neben dem getrockneten unsere Mahlzeiten ab¬
wechslungsreich gestalten.

— Di« Preutzischc Verlustliste Nr. 768 liegt mit der Sächsischen
Verlustliste Nr. 386 und 387 und der Württembergischen Verlustliste
Nr 543 in der „Tc>gb!>ttt"-Schaltrrhalle (Anslunsksschalter links) so¬
wie in der Zweigstelle BiSmarckring l9 zur Einsichtnahme aus.

Neues aus aller Welt.
Ei« gauzes Haus durch eine Gasexplosion zerstört. Mann¬

heim,  26 . Febr. Ein schweres Explosionsunglück hat sich in Bad
Dürkbem: ereignet. In der Äaustrutze sah der StationSverwalter
Roth mit der ArbenerSsrauJullmanu in> Killer mii offenem Licht
die Wasserleitung nach. Plötzlich ertönte ein furchtbarer Knall. Das
ganze Haus stürzte zusammen. Roth blieb schrecklich verstümmelt tot
am Platze. Frau Jullmann lag tot tut Hofe. Sämtliche Nachbar¬
gebäude sind beschüdlgt. Anscheinend ist ein Gasrohr geplatzt.

Ein Eijenbahnzusainmenstoh. Berlin,  26. Febr. Das „Beel.
Tagebl." meldet aus Tempelhos be: Berlin: Aus dem Rangierbahnhof
fuhren, anscheinend durch ein falsches Signal, die Lokomotiven eines
Rangier- und Euterzuges zusammen. Der Führer und der Heizer
des Rauglerzuges wurden schwer verletzt.

Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 107.
Verunglückung eines Juvalidenzuges in Schweden. Stock¬

holm,  27 . Fcbr. Der nordisch gehende Jnvalidenzug ües gestern
abend bei Holmsveden, nahe Soderhcu, auf ein Nebengleis und
rannte gegen die Wand eines Gebäudes. Die oier Wagen hinter
der Lokomotive wurden vollständig zerstört. In diesen Wagen be¬
fanden sich 65 Invalide. Bis 1.30 Uhr nachmittags waren 5 Ge¬
tötete und etwa 20 Verwundete aus den Drummern hervorgezogen.
Man glaubt, daß die gleiche Anzahl noch unter den Trümmern be¬
graben liegt. Eine schwedische Krankenpslegerin ist leicht verletzt.
Mit dem Zug fuhren 228 Invalide, 2 Offiziere und 5 Pflegerinnen.

Fünf Bergleute erstickt. L i cht - n a u bei Lauban, 26. Febr.
Aus dein Werk der Bcrgwerksgcsellschast„Glückauf" c r sti ckt e n
durch Einatmen giftiger Gase süns Bergleute.  Bei der Eni-
sabrt om Sonntag früh wurde beinerli, das; Gase aus dem Lchacht
strömten. Als Ursache wurde sestgcsiellt, daß beim Aodämmen eines
älteren Brandherdes abziehende Gase ru den übrigen Grnbcnschacht
drangen, vre ihren Abzug durch den auSfuhrenden Wetterschacht ge-
nonimen hatten.

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Der Status der Reichsbank vom 23. Februar entwickelte
sich in der letzten Bankvoche in ähnlicher Weise wie in
den vorangegangenen Wochen: Einer unter Berücksich¬
tigung des Zuflusses an fremden Geldern verhältnismäßig
günstigen Gestaltung der Alllagekonti steht eine starke
Nachfrage  nach Zahlungsmitteln  gegenüber,
hervorgerufen einerseits durch den Bedarf der großen
deutschen Akkupationsgebieteund andererseits durch eine
höchst bedauerliche Anhäufung von Zahlungsmitteln in den
Händen privater Kreise. Die Zunahme der bank¬
mäßigen Deckung  beläuft sich auf 1643 Millionen
Mark, die Zunahme oer gesamten Anlage auf 168.2 Mill. M.
Die erstere ist damit auf 8502.1, die letztere auf 8623.6 Mill.
Mark gestiegen. Im Vorjahre betrug die Steigerung der
Gesamtanlage nur 102.3 Mill. M., dagegen hatten im Vor¬
jahr die fremden Gelder  nur um 44.8 Mill. M. zuge-
l'Ommen, während sie diesmal um den gewaltigen Betrag
von 243.6 auf 8934.9 Mill. M. gewachsen sind. Der Zu¬
strom an fremden Geldern geht demnach diesmal um etwa
75 Mill. M. über die Inanspruchnahme der Anlage hinaus,
wobei allerdings nicht berücksichtigt ist, daß der Dar-
lehrsbestand bei den Darlehnskassen  sich
um 109.6 auf 8706.5 Mill. M. erhöht hat. Ein der Zunahme
des Darlehnsbestandesbei den Darlehnskassenentsprechen¬
de! Betrag an Darlehnskassenscheinenfloß der Reichsbank
zu. Der Vorrat der Reiclisbank an Darlehnskassenscheinen
hat sich jedoch nur um 46.1 auf 355.2 Mill. M. erhöht, weil
die Reichsbank den großen Betrag von 63 Mill. M. in den
Verkehr setzen mußte. Der Notenumlaufder Reiclisbank
ist freilich nur um 0.4 auf 7881.3 Mill. M gestiegen. Das ist
indes eine nur scheinbar günstige Entwickelung, denn zur
gleichen Zeit des Vorjahres waren 38 Mill. M. Noten zur
Reichsbank zurückgellosscp. An Keichskassen-
scheiren  besaß die Reichsbank am 23. Februar 12.9
Mill. M. gegenüber 12.1 Mill. M. am 15. Februar, an Silber
usw 15.8 gegen 16.3 Mill. M.; der Goldbestand schließlich
ist um 283000 M. auf 2526.08 Mill. M gestiegen, wobei zu
erwähnen ist, daß in der Berichtswoche recht erhebliche
Beträge in Gold nach dem Ausland geleitet werden mußten,

Rage'ung des V?rkehrs mit Bra >ntwein.
W. T.-B. Berlin, 27. Febr. Durch eine Bekanntmachung

des Reichskanzlers vom 24. Februar über den Verkehr mit
Branntwein aus Klein - und Obstbrennereien  ist
nunmehr auch für Branntwein, der in diesen Brennereien
hergesfellt wird, Absatzbesch l' änkung und
Lieferungspflicht  eingeführt. Die Bekanntmachung
tritt am 11. März 1917 in Kraft. Da die Mehrzahl dieser
Brennereien sich in Süddeutschland  befindet , wurde
die Sammlung und der Erwerb des in den genannten
Brennereien hergestellten Branntweins einer dort befind¬
lichen, in Verbindung mit der Spirituszentrale stehenden
Gesellschaft, der Süddeutschen Spii itnsindustrie-Kommandit-
gesellschaft auf Aktien, ZweigniederlassungMünchen, über¬
tragen. Die Bekanntmachung beseitigt die in der Bekannt¬
machung über Regelung des Verkehrs mit Branntwein vom
15. ApiÜ 1916 für Obst- und Kleinbrennereien enthaltenen
Ausnahmen hinsichtlich der Absatzbeschränkungund Ab¬
lieferungspflicht. Die Bekanntmachung über Branntwein
aus Wein vom 9. Januar 1917 wird nicht berührt. Künftig
darf soliin kein Brenner mehr ohne besondere Genehmi¬
gung Branntwein in den freien Verkehr bringen. Er macht
sich durch den Branntweinverkauf strafbar, auch kann auf
Einziehung des verbolei erweise in den Verkehr gebrachten
Branntweins erkannt werden.

Berliner Börse.
$ Berlin, 27. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Bei abwar¬

tender Haltung beschränkte sich an der Börse die Tätigkeit
auf verhältnismäßig geringe Umsätze. Nur bei verein¬
zelten Werten nahm c.ie Kursbewegung eine aus den
sonstigen engen Rahmen sich abhebende Entwicklung, so
bei türkischen Tabakaktien, die auf die glänzenden Ein¬
nahmen beträchtlich gesteigert wurden. Im übrigen blieb
der Kursstand im allgemeinen gut behauptet. Nach dem
Bekanntwerder, des ersten Teils der Kanzlerrede erhielt
die durchweg herrschende ruhige Zuversicht eine neue
kraftvolle Stütze. Auf dem A n 1a g e ni a r k t zeigte sich
wieder Nachfrage für 3- und 4proz. deutsche Anleihen.
Russische Papiere wurden zu den gestrigen Kursen ge¬
handelt. Geld einige Tage über Ultimo 5 bis 6 Proz.

Briefkasten.
2Die kchristleitima be*Wiesbadener Tagblatts beantwortet nnr fchriwlche»fragen im Briefkasten und zwar ohne Re.lNSverhindtlchleit. Besprechungen

können nicht gewädrt werden.)
Abonnent, Adelheidstrahe. Das Wort Privatier kommt in der

französischen Sprache nicht vor. Es ist abgeleitet von dem lateinischen
privatim, was nußrramtlich, also ohne Ausübung eines Berufes sür
sich, zu Hause, leben heißt. Duden setzt an Stelle des Privatiers die
Bezeichnung Rentner. Große oder kleine Renten vermögen daran
nichts zu ändern.

Alter Leser. Die Gründe sür die vamaliqe Nichtveröffrntlichung
der Rote sind nicht bekannt geworden.

Fl. Sch., Bleichstratze. Der 16. Januar 1900 war ein Dienstag.

vie Morgen -Ausgabe umfass! 8 Seiten
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Serantwdrtlich für dentlche Politik : H. Hegerhorst!  für Hn*Iaitb*#oItHfe
Dr phil . ft . Sturm;  füi den Unierhaliunasleii : B v. Nauen dork;  für
Rackrichieu aus Wiesbaoeu und den Rachdarbezirleu: I B £ Diefenbach;
für G,richissaal tz>Diefenbach:  kür Spart und Lusvahri : I . B . C Loiaiker;
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Alleinmädchen,
daS schon in Kss. Haushalt ged,ent
hat, sorort oder später ges. Stunden¬
frau wird gehalten. Offerten unter
K. 652 an den Tagchl.-Perlag.

Steüe;i-A8gebsteH
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Taillenarb .,
sowie Zuarb , auf Röcke gleich gesucht
Moritzstraße 10. _

Tüchtige Rock-Arbeiterinnen
für mein Aenderungs -Atelier gesucht.
S . Guttmann . _ _

Tücht. Schneide in sofort gesucht.
Mann heimer, Oranienstraße 27, 1 l.

Geübte Maschinennäherin
für halbe Tage gesucht Rhein¬
straße 10^, Gartenh . _

Tüchtige Binderin,
sowie ein Lehrmädchen oder Junge
zur Erlernung der ff. Binderei ge¬
sucht. H. Peuten , Adelheidstra ße 36.

Angehende Büglerin
und Lehrmädchen gesucht. Rund,
Richlstraße 8._ _
Braves Mädchen kann das Bügeln

grü ndl. erl ernen Jahnstraß e 14, P.
Lehrmädchen

für Damensckmcidere, gesucht. Fr.
Becker, J ahnstraße 17, 2. Et . _

Suche Zimmer -, Allein-, Haus-
u . Kückenmädch. Frau Marie Grün¬
berg, Wwe., gewerbsmäßige Stellen-
verm ittlerin , Goldgaffe 17. T. 4341.

Zuverlässiges Alleinmädchen,
w. selbständ. kochen kann, für kl.
Haushalt l2 Personen ) zum Io. März
gesucht Goethestraße 4, Part . _

Alleinmädchcn auf 15. März
gesucht. Borzustcll. Bismarckring 19,
1 links, von 8—3 Uhr. _

Gesucht ein ordentliches Mädchen
für die Küche, das auch Hausarbeit
übe .nimmt ; 2 Personen ; Haus¬
mädchen vorhanden. Kaiser-Friedr .-
Ring  71 , 2._ _

Sauberes fleißiges Mädchen
zum 1. März gesucht Bismarck-
rina 38, 1 links.

Braves Mädchen
für alle Hausarbeit sofort gesucht.
Gute Behandl . Dotzheimer Str . 24,
kath. Gesellenhaus . _

Sauberes Mädchen
gcsuchtOrcmienstraße 10, 1._

Zwei Mädchen für Küchenarbeit
gegen 30 Mk. Lohn für jedes gesucht.
Astoria -Hotel, Svnnenberger Str . 20.

Mädchen bei gutem Lohn
u. gut. Bebdl.  gesucht Neuga sse 22, 1.

Mädchen,
das kochen kann, in kl. kinderl. Haus¬
halt gesucht. Vorzustellen 10—1 u.
4—Tr  Uhr , Langgaffe 37, 1._

Braves fleißiges Mädchen
ges ucht S chwalbacher Straße 27, 1._

I «. ord. Mädchen zum 1. März
gesucht̂ Dotzheimer Straße ^ 84, 2._
Besseres junges Mädchen od. Frau,
am liebsten von ausw ., zu einem kl.
Kinde u. Verrichtung von Hausarbeit
bei Familienanschluß gesucht. Off.
unter F . 654 an  den Tagbl .-Verlag.

Suche 15—17jähr . Mädchen
für Haush . ul Geschäft z. 10. März.
Thoma s, Schierstciner Land straße 4.

Ordentl . Alleinmädchen,
Kvcken nicht erforderlich, auf sofort
gesucht. Plobte, Mühlgasse 17. 2,_

Mädchen für kl. Haushalt
mit 2jähr . Kinde gesucht. Peters,
Walramstraße 32, 1._ _
Eins . will. Mädchen in kl. Haushalt

gesucht Göbenstraße 29,JL_
Aclt.» event. jüng . Alleinmädchcn,

findet zum 15. März leichte, ange¬
nehme, dauernde Stelle bei guter
Behandl . Bismarck cing 10, 2 r ._
Alleinmadch. ob. Monatsfrau gef.

Astheim er, Webergasse 7.

Allelnm., d. Wert a. gute Behandl.
u . h. Lohn l., viell. näh. k., z. kl. Fam.
togsüb. Neubauerstraße 6, 1, 2—5.

Sauberes fleißiges Mädchen
tagsüb.  od . ganz ges. Moritzstr. 56, P.

Sofort Monatsmädchen
für tagsüber od. nachm. Sonnenberg,
Wiesbaden er Straße 75a, P art.

Zu 4jähr . Kind
besseres Mädchen für vormittags u.
nachmittags gesucht. Frau Dr . Lang,
Lanagaffe 31.

Saubere I
täglich 1%

freu oder Mädchen
. . . tun den vorin. gesucht
Dotzh eimer Straße 73, 2 l._

Monatsmädchen oder -Frau
iy2 Std . vormittags sofort gesucht
Oranienstraße 27, 1JKnfö._ _
Gut emvf. Monatsfra « vorm. 2 Std.
gesucht. Alzen, Webevgasse 2l .̂ _

Monatsfrau vormittags 1 Std.
gesucht Rheingau er St raße 5, P . I.

Kinderl . Familie , 2 Personen,
sucht Stundenf au von 8—10 sofort.
Frau P ieper, Rheingauer St r. 6, 1.

Ordentliche Stundenfrau
oder -Mädchen (auch v. 16 I . an)
gesucht. Näheres Waterloostraße 1,
2^ Stock rcchts, nur vormittags ._

Zuverl . MonatSfrau ob. -Mädchen
MsuchtBismarckring 19, 1 r._

Monatsfrau auf 2 Std . täglich
gesucht Rheinstraße 76, Part . _ _

Monatsfrau »d. Mädch. v. 10—12
u. 2—4 Uhr ges. Bismarckring 32, 3.
-lnständ. Monatsfrau morg. 3 Std.
gesucht Luxemburgstraße 1, 3.

Saub . Monatsfrau 3 Std . vorm.
gesucht Bahnhofstraße 1, l ._

gesucht
uverl. Stundenfrau
tzheimer Straß e 32, 1 l.
Saubere Frau

3mal die Woche 1 Stunde für Flur¬
putzen gesu cht Rheinstraß e 50, 1.

Laufmädchen
für nachm, sucht Hedwig Schmidt,
G vße Burgstraße 3.

Laufmädchen
für ganze oder halbe Tage sucht
Albert Driesch, vorm. H. Stickdorn,
Häfn ergasse 5.

Ord . Schulmädchen f. Ausgänge
gesucht Schmidt. Am Markt Nr . 3, 1.

Cleüen-Anze bsle
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Depeschen-Berkäufer
sucht das „Wiesbadener Tagblatt ".

Spengler u. Installateur
f. dauernd ges. Seerobenstr . 16, P.

Tapezierer gesucht
Blechstraße 13, Hth. Part.

Gä tner oder Gartenarbeiter
sucht R. Kieme, Wellritztal._

Bäcker-Lehrling gesucht.
W. Mar x. Wagemannstraße 23.

'Junger Hausbursche
gesucht Adelheidstraße 58.

fe Stellen-Krfiche 'j
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Fräulein,
praktisch erfahren in Buchführung,
Ctenogr ., Schreibmascĥ, sucht Stell.
Oiff. u. Ü. 654 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Junges Mädchen
sucht passende Stelle zu Arzt oder
Rechtsanwalt . Offerten unter Z. 652
an ^ en, Tagbl .-Verlag._ _ ,

Bess. Mädchen aus guter Familie
sucht Stelle bei einzelner Dame gegen
Taschengeld. Angebote u. S . 654 an
den Tagbl .-Verlag . _

Br . älteres Mädchen (evangel.) .
suckt zum 15. März Stelle als Allern-
niädcken in ruh. Haush ., geht auch zu
Herrn od. frauenl . Haushalt . Off . u.
T. 233 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr . 19.

Enchk
für meine 15jährige Nichte (Waise)
zum 1. Avril leichte « tellung in
gutem Hause; es wird mehr am gute
Behandlung als hohen Lohn gesehen.
Gefl. Offerten unter P . 654 an den
Tagbl .-Verlag.

Mädchen, . t
welches selbständig kocht und den
Haushalt führen kann, sucht tags¬
über Beschäftigung. Zimmermann,
Walramstraße 23, Mansarde ._

Ein sauberes Mädchen
sucht Stellung in Privntwohnung.
Näh. Platt er Straße 22, 3._

Junges Mädchen .
sucht tagsüber Stelle . Näheres bei
Schäfer, Hermannstraß e 7, 3._

Kriegerssrau
sucht morg. 2—3 Std . Beschäftigung.
Eben acrrd, Sed anstraße 12, 3._
I . Mädchen sucht morg. Monatsstclle.
Adlerstraße 42, 1. _
Nnabh. Kricge' Sfr. f. m. 3 St . Besch.
Näh. Hellmundstraße 40, Frau Krik.
Saub . Frau sucht morg. 2—3 Std.

Monatsstelle. Frankenitratze 3, V. 2.

SlM -Eesnchê
Männliche Personen.

_ Gcwerbliches Personal.
Verheiratete " Mann

sucht Stelle als Hausdiener . Nah.
rm Tagbl .-Verlag._ 5?

Ein junger Mann,
vom Militär entlassen, am Stock
gehend, sucht Beschäftigung. Näheres
im Tagbl.-Verlag . _ Cr

Elelien-Angebnlt
Weibliche Personen.

Kau fmännisches Personal.

.̂ rontoriftik,,
welche alle Büroarbeiten gründl. ver¬
steht, MM bal ?. Eintritt gei. Schriftl.
Off mit Zeugn . u. Gehasisanspr. unter
F. 655 an den Tagbl .-Verl.mämmmmmß■ I mmmm

Tücht. Putz-Verkäuferin
z. sof. E ntr . gei cht. Es wollen
sich nur Damen au- d. B .anche
me.den. Ausführl . Off. m. Ge-
haltsanspr . Persönl. Vorstellung
abends / 7—7 Uhr.

Koerwer Nächst, Langg . 9.

Gewerbliches Personal.

Einlegerin
gesucht. Duckcrei  Friedmann » Kl.
Langgaffe 4._,_

Arbeiterinnen
sucht

Menes , Rdeinqauerstr̂.
Fein hiest Hotel sucht jg. gewandte

Kaffeeköchin.
Angenehme Stelle bei gut. Gehalt.
Gefl. Angeb. unter L. 654 an den
Tagbl .-Verlag.Bcrd{teil . « WmMe«

aesuckt
in  Pension , Frankfur ter S tra ße 6.

Selbständige
Arbeite innen

für Taillen und Röcke
für sofort gesucht. F 28

Holzmanu -Wols
Damen-Mode«

Mainz.

Tücht. Zuarbtttcriiincn
für Röcke und Taillen ge'ucht.

Wirth -Vüchncr, Webergasse 3.

ÄSn -ArMeMn
für sofort gesucht.

Holzmann
Damen -Moden »

Mainz . F28 >

Junge flinke Zuarbeiterin
für nachm ttags sofort gesucht.

« . Tocrr , Göbenstraße 32.

Selbständige
Hilssarlicitcrinileil

für Taillen und Röcke
für sofort gesucht. F28

Holzmann-Wolf,
Damen-Moden

Mainz.

Znarbeiteriu
s. K. Schäfer» Putzgesch., Rheinstr. 91.

Lehrmädchen
wird gesucht von Damenschneiderei
We llritzstraße 18, 2 St . rechts._

Al . löeiterinneii
stellt ein

Lanrens, Taunusstr.66.
Annahme 10 —11 Uhr vormittags.

Braves fleiß ges Aleinmädchen
mit guten Zeugnissen, perfekt im
Kochen und allen Hausarbeiten zum
l. März oder später gesucht. Ebenso
e n kinderliebes Matchen , das etwas
'stausarbeit übernimmt nähen und
bügeln kann, zu einem 1jährigen
Jungen gesucht. Eintritt ebenfalls
1. März. 204
Frau Zahnarzt Senft , Neuwied a. Rh .,
_Engerser St raße 29._

Fleißiges ehrlichesÄkävchen
mit guten Zeugnissen gesucht. Frau
Höcker, Nikolasstraße 22, 1._
Xöiig» Mmätea,

das gut kochen kann, bei gut. Lohn
gesucht. Näh. Adelheidstraße 70, 2.

Zum 9. März oder später ein in
allen Hausarbeiten und im Kochen
erfahr , gut emvfohlenes

lüMMt » ttMl.
Frau Geheimrat Eckertz,

Walkmühl straße 60.
Dorzustellen vormittags u. abends
von 7—9 Uhr.W.ssl.
Zahnar zt Becher. Friebrich straße 49.

Jüngeres Mädchen,
das Liebe zu Kindern hat, sofort ges.

Fra « Keller» Bierstadterhöhe,
Aussichtstraße 3

Junges , schulentlassenes, properes
Mädchen für Hausarbeit sof. gesucht.

Boczustellen von 1 bis 3 Uhr
_ranz platz 3—4, 1.

Tüchtiges Mädchen oder Frau tags-
über sofort  g es. Herrngarten str. 15, 3.

Ein ordnungsvolles Mädchen
dreimal wöchentl. z. Ausbessern und
Spazierengehen 2 Stund , nachm, v.
3—5 Uhr zu e. Dame gesucht. Sich
zu melden zwischen 2 u. 3 Uhr im
Hotel Bellev ue, Wi lhelmstraße . v

Zuverlässige Fra»
oder Mädchen mit guten Empfehl.
vorm. 2—3 Std . oder 3 Vormittage
in der Woche gesucht Kaiscr -Friedr .-
Ring 32, 2._

liitifle Womtsstn
oder -Mädchen zum 1. März gesucht
Adelheidstraße 99, Part . _

Monatsfrau gesucht tagl . 2—3 Std.
Adelheivstr. 36, 1., Mü ller.
lldiüt IMe ssmMj,
oder Mädchen für 2 Std . morgens
gesucht. Zu melden 6—7 nachmittags
Wilhelmstra ße 9.  1 ._

Ssn'j.l6Mt5ftanTS!,i,'S
Röderstraße 26, 3., Schenke.

Tücht. Akleinmädchen, welches selbst,
ständig kochen kann, für sofort oder
später gesucht.
_ Netscher, Blumenstraße 7,  2.

Aus sofort oder später ein durchaus
zuverlässiges, besseres
Alleinmädchen

gesucht. _ _ Moritzst raße 66, 1.

Z>ür sofort
tüchtiges

Alleinmädchen
gesucht, welches gut kocht und gute
Zeugnisse besitzt. Franz -A btstr. 3, 2.

Einfache Stütze,
welche in allen Zweigen des Haus¬
halts erfahren ist, bei gutem Lohn zu
baldigem Eintritt gesucht Monats-
srau wird gehalten . Meldungen nur
mit guten Zeugnissen. Zu erfragen
im Tagbl .-Verl. (Rt ) oder Offert , u.
B. 655 an den Tagbl.-Berlag.

Monats fr au
ges. Berlitz-Schule. Rheiustratze 32.W Wille WMmb
für LaÄeiipiitzen sofort gesucht Kirch-
gasse 48, Laden.

Men -Ansebsle
Männliche Personen.

Kaufmännisches Persvual.

Zum 1. März oder 1. April
findet in m. Hause tüchtiger

Dekorateur
und

Verkäufer,
der große Schaufenster vor¬
nehm und zugkräftig auszu»
sckimücken versteht, Stellung.
Bei entsprechend. Kenntnissen
findet auch eine

Dame
Berücksichtigung. Gefl. Angeb.
mit Bild, Zeugnisabschrift , u.
Gehaltsansprüchen erb. F119

Modehaus Heinrich Schwarz,
Heilbrvnn a. N..

Marktplatz 9. Kieselmarkt 4/5.

Gewerbliches Personal.

sofort gesucht.

„Menes"
Rheingauer Straße 7.

SK»«IN Md MfHllMt
(muitärfrei ) sucht

Hotel Nassauer Hof hier.

öcnecMimiitanicteit
sofort gesucht. R. Pohl , Mittelstr. 3.

Lehrlinq
für Instrumentenbau (Feinmechanik)
wird gesucht.

G. Reinholdt , Hellmundstr. 16.

smkiNkiNliisz
gesucht. Gefl . Offerten u. T. 654 an
den Tagbl .- Berlag.

Frisenrlehrling
mit guter Schulbildung für Damen-
u. Herren -Frifeur -Geschäst sofort ge¬
sucht. Offerten unter D. 654 cm den
Tagbl .-Verlag.

Aillketti Albrilkl
sofort gesucht im Tagblatthaus,
Schalterhalle, rechts. *

Dameiischncider
für sofort gesucht.

Holzmann-Wolf

%

Dameu-Mode«
Mainz.

F 28

Ein Ha ns bursche
oder Kriegsinval de zum Austrag , auf
1. März ges. B ojso ng, Kirchgasse 58.

Für ei« seines Detäilgeschäft
wird ein kräfliger, 3ut>ecläiftQec

Hausdiener gesucht.
Nur solche mit guten Zeugn. wollen
sich unter Altersangabe unter E. 655
in dem Tagbl .-Verl. melden.

ZMeclSssizei man
gleich gesucht. Kohlenhai,vl. Göbcl,
Franke nstraf?e, 24.

ZuMässtgc Rute
gegen hohen Lohn als Wächter ges.
Wiesbadener Bewachungs-Institut,

Coulinstraße 1._
Rücht stadtkundiger Kutscher

gesucht Schnlgasse 2.

y Sl(tei=8t[ud)e 1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
F .äul ., 24 Jahre alt , bisher alS

Berkäuferin in der Lebeusmittelbr.
tätiz , sucht p. 1. Mai Ste .lnng im

.Hotelbetrieb.
Offerte« u. A.  927 an den Tagbl .-
Berlag erbeten . _ _

Gewerbliches Personal.
Junges gebild.

Wiesbaden oder
bei Zahna -zt als

MädchenUmgehung
sucht in

Stelle

Empfangsdame
und zur Hilfeleistung im Opercrtions»
zimmer usw. Gute Zeu-gnisse zur
Verfügung . Gefl. Angebote unter
G. 654 an den Tagbl .-Verlag.

lieMniii
sucht Stelle in feiner Familie , event.
1. März. Gute Zeugn . vorhaud .,am
liebsten Wiesbaden oder Umgebung.
Anmeld, zu richten an G. tzieul,
Consenheim bei Mainz , Luisenstr. 8.

Fräulein
gesetzten Alters , pflichttreu, erfahr,
im Haushalt , Geschäft, sucht Stell,
zum 1. 4. 17 oder später, am liebst,
bei einz. Dame . Geht auch mit auf
Reisen. Gefl. Offerten cm F194

Frau E. Gebhardt , Mainz.
Schulstraße 42, 3. St.

(MH » MM.
noch nie gedient, 23 I . alt , mit nett.
Umgangsformcn, kann schneid., büg.,
frisieren, Zimmerd 'enst. sucht baldigst
passende Steile als Jnngfer in nur
feinem Hause. Gefl. Osferten erb. an

Frieda Haux,
Coblenz a. Rh ., Coblcnzcr Hof.

S!elea-8chcht
Männliche Personen.

Kaufmännisch es Personal.

Buchhalter
Ia Kraft,

42 Jahre alt , militärfrei » sucht auf
sofort Dauerstellung . Gefl . Offerten
unter K. 234 an den TagLl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Frei! Junger Frei!

routin. s. Geiger
sucht Cngagem. in beis. Kino od. Kaffee
Wiesbadens od. Umgebg. Off.  unt.
F. 60 31 an D. Frenz, Ann.-Exp.»Mainz.

HerrschastSgärtner, verq., 2 Kinder,
sucht bald dauernde Stelle.

'_ H. Fischer, H rs chgraben 4, 2 l.
»M »g

Angeb. unt . I». 655 Tagbl .-Berl.
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K Wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern uud weniger bei Aufgabe zahlbar.

ü
StroMmi«

1 Zimmer.
Hellmundstr. 17, Da ch. 1 Zim. u. K.
Sedanstraße 8 1 Zim . m. K., 16 Mk.

2 Zimmer.
Schwalb̂ Dtr.^ v, Dachst., 2 I ., K.
Stiftstr. 29, H. 1. sch. 2-Zim.-Wohn.

bis 1. April. Näh. Vdh. 1 2
3 Zimmer.

Lehrstr. 16. 1 r., ckbgeschl» kl. 3-
Röderstr. 31, 1, Arendt,

Wielandstrale 14. 1
Hochherrschaflliche3-Zimmer-Wohn.

, sofort zu vermieten.

4 Zimmer._
Kleiststraße8 4-Zim.-W. sofort̂ , 290
«üllerstraße 7, P ., 4 Zimmer, Küche

und Keller zu verm. Zu eifr. das.
zwischen 10 u. 12 Uhr vorm.

5 Zimmer._
Adelheidstr. 19, Süds., sch. S-Zim.-W.
Emser Straße 57 5 Zim., Hochpart.,
_Elektr ., Ga», Bad, Ga rten, zu vm.

Hochpurt. in Billa,
5 Zim.. 2 Mans., 2 Keller u. Zubeh.,

an ölt. Ehepaar billig zu verm.
2—4 Uhr. Adresse zu erfragen im
Tagbl.-Berlag. Kd

6 Zimmer.

Läden»nd OleschäftSräumr.
Fanlbrunnenstr.

Hausanschl.
7 Werkst, m. elektr.

z. vm. Näh. Gottwald.
Wohnungen ohne Zimmcrangabe.

Dobh. Str . 18 Frtsp.-Wvhn. an ruh.
Mreter sofort oder spät er zu verm.

Möblierte Wohnungen.

Kl. möbl.Villa Ä' s?«
Badezira., Küche zum 1. April frei.

Möblierte Zimmer. Mansarden re.
Älbiechtstr. 14. 2, put möbl. Zim. frei.
BiSmarck iug 11, 3 1., nt. Z.,m . el. L.
Bismarckr. 28, 2 r.  m öbl. Balkouz.
Bleichftr. 30, 1 L, m. g . nt. u. 0. P.
Elconorenfr ^ S, l r., n öbl. Zim  bill.
Sltviller Dtr. 12, Mtb. 2 r„ einfach

möbl. Zimmer zu vermieten,
fsfrankrustr8, 1 l,  mbl . Zim., 16 Mk.
Hellmundstr. 29, S ., sep. m. Z., 2.50.

Hellmundstraße 12, 1 r., gut urövl.
Balkon-Zim.̂ mit Pension , zu vut.

Kärlstraße 39, Mtb. P ., möbl. Zim.,
sspar. Einga ng,  sehr billig zu vm.

Kirchgaffe 11, 1 r., frdl. mbl. Zim. n>.
frühst., Mittagessen n. Nachm.-
Kaffee an beff. Herrn: sehr mäß.

^PreiS , Sonnenseite, leicht heizbar.
Luisenstr. 8, Gth. 3 r., sch, mbl.  Zim.
Marktstr. 8. Ecke Mauerg , 2 m. Z. mit

2 Bett en nt.  Küche üben. 6ilL z ctm.
Michrlsbrrg 15, 3 r., möbl. Zim. zü

verm.^ Zû sprechen von 1—3 Uhr.
Mor tzstr. 12, 1 r., m öbl.  Zimm . so'.
Nerostraße 10, 2 l., heizb. mbl. Z. sof.
Oranienftr. 27, 1̂ I., möbl. Zim. bill.
Römerberg ! ?. 3 l. ,sch .mbl.Z W. 3M.
Römerberg 37. 1, nt. Z„ b. Krl. 0. Fr.
Sanlgaffetz mbl/ Z. m. u. 0. Pens.
TaunuSstr.̂ 50,,T el. m. Z.. 1—2 93.
WalramstratzeL, ffibf). Tetnf möbl.

Zimmer mit leerer Küche, auch als
Arbeitsraum, zu ve rm.

Webergasse 41, 1 t.( schön mWkierieS
Zimmer zu verm teten._

Behaglich möbl. Zimmer mit voller
Pe sion zum 1. März zu vermieten
Friedrj chstraße 57, 1.

Möb'.Zimm. >. vm. mit ob. ohne Pens.,
auch Küchenbenutz. Marktstr. 20, 3.
Ein oder 2 schön möbl. Zimmer,

Sonnenseite, evt. mit Küchenbenuh.,
TaunuSstraße 29, 2. zu vm. Näh.
Mode Jürgens , MichelSberg 2.

In Billa iSüdviertel, möbt. Zimmer
mit guter Penston zu vermiete».
Auskunft im Tagbl.-Berlag. Qk

Möbl. Zimmer an Geschäftsfrau.ein
zu verm. Am Röm eri or 2f 1 links.
G«t möbl. Zimmer,

elektr. Licht, separat. Einga g, nahe
Kurhaus, e». mit Verpflegung.

Weber alle 38, 1.siPnüimi
mit Kost, elektr. Echt, billig zu
Perm. Webergasse 88, 1« Lt.

Leere Zimmer, Mansarden rr.
Hellmundstr. 34, 1, Ms. m. H. u. W.
Rheinstraße 50, 1. große helleMans.
Wälramstra ße 12, 1, leere hzb. Mans.K S5 1

GeschäftSsräulein
sucht kl. gemütl. Zim. mit Pens., ev.
ohne. Ork. mit billigst. Preisaiigado
unter B. 654 an den Tagbl.-Veelag.
Gesuchtv. einz. Dame zum 1. Juli

eine kl. L-Zim.-Wohn. m. K-, 1 od.
2 Tr. hoch, in nur ruh. Hause. Off.
m Preiscmg. u. I . 234 Ta-gbl.-Zwgst.

Aelterer Herr
sucht als « lleinmieter 1— ' sch. mbl.
Zim., Parterre oder 1. Etage, mit
Kaffee ab 15. März. Gefl. Off. u.
u. VV. 652 au de» Tagbl.-Berlag.

,̂ wei Damen
suchen als Dauermieteinnen 2 bis 3
möbl. Zim. mit Küchenbenutzung in
nur gutem Hanfe. Angebote mtt
Preisangabe u. M. 654 Tagbl.»Berl.

unter T.

zwet
r_Off.
652 an den Taaül.-Verlag,

ManfmKtt » ,
Danerm. s. bill möbl. Z. Ausführk.
Preisang eb. u. K. 635 a. d. Tazbl.-Betl.
"Trotze LÜerlstätte
mit Tors, für ruh, Gesch. a. 1. Avril
oder spät., evt. mit 2- oder 3-Z.-W.,
kür dauernd gesucht. Offerten »ut.
SB. 650 an den Tagbl.-Berlag.

iT ~ grtmBeiiI;e<pit ~ü
Hans Riviera,

Bierstadter Str . 7, vorn. Fremden-
beim, ». Kurh., behagl. gut gch.uzto
Zim. mit Frühst, mit vorz. Verpfleg,
v. 6.50 Mi . an, auch f. Dauerrmeter.

Mm Ulml-Ie« «
für Kurgäste u. Danermieter.

Billa Paulinenstraße 1.
Ecke Bierstadter Str^

mitten im klarten gelegen.
Neuzeit!, eingerichtet, elegante
Zimmer. Personenausz.. Fern,
ruf, elektr. Licht. Warmwass.»
Heiz., Bäder. Wintergart. »c.
vorhanden. Beste Verpflegung.
Aus Wunsch diäte Küche kür
Nieren-, Zuckerkrankê usw.,

ebenfalls für Vegetarianer.
Inh .- Ä. ElberS. Fernr. 4323.

Örtliche Anzeige« im
Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts

01MiAt ih IS SrthrtM 9A Olfrt KtO OeiY» fidt OlnÄtn/irfirtO Oll

g SttMnjt E
Privat . BerkSufe.

^ Läuferschwein
zu verk. S charnhorststraße 6, Part , l.

Boxer (Rüde).
m 0. Mann dressiert, billig zu verk.
Schwa kbacher Straße 71, Part, rechts.

Svitz, fuchsfarbig, Rüde,
sraÄam , 1 Jahr alt. billig zu verk.
Elsässer̂Platz 4, Patt,  rechts . _

Belg. Sästnne« u. Männchen,
low. SS eck-Läs. b. Adelheidstr. 35, P.

Junge Hasen zu verk.
Gnet senaustraße 15, 1 links. _
„ SB.. Zuchthahn' Zucht-Häsin,
vermelm, 12. Riese, 16, träähtig. zu
vk. Wiesb.  Allee 94, n. d. Adolfshöhe.

Zwei Zuchthähne,
eckte Italiener , zu verk. Bierstadter
.Höhe,  Hainerstraste 1. am War tturm.

Neues schwarzes Piano,
krettzartig gebaut, vreiswert abzug.
Scharnhorststraße6, Pa rt, links.

Ein großes Grammovhon
mit 40 Vlatten zu verkaufen. Näh.
Hermannstraße 17. Lth. Vart. _

Einige echte Perser - Teppiche
billig zu ve rk. Albrechtstraße 16, 1._

2 eiserne u. eine Holzbettstelle
mit Matratzen billig zu verkaufen
Moritzstraße 60, bei Barbo._
Ein Kinderbett n. ein Puppenbett^

zu ve rk. Nettelbeckstraße 23. 1 r.
Ein eisernes Kinderbett

zu verk.  Helenenstraße 24, Mtb. 1 r.
Wertvoller Spiegel

für 220 Mk., kleines altes Gemälde
zu 200 Mk. zu verk. Vormittag» an-
zusehen. Adr, im Taabl.-Verl. Qa

1 Trümern,, 1 kl. Waschtisch.
Gartenstüble, KaSkronen sehr billig
zu verk. Wörthstraße9. 2. _

1 Ehaiselongue, 1 Sofa
u. 1 Hobelbank mit Werkzeug zu verk.
Adelheidstraße 64, Lewald.

Vertiko, Kleiderschr., Küchrnschr.»
2 Tische. 1 Sofa . 2 geh. Stühle, zwei
Küchenstühle, 2 Bettstellen mit
Matratzen, sowie verschied. Küchen¬
geschirr sofort zu verk. PhtlippSberg-
straße 17/19, 4. St . links. _
Ausziehtisch (Nnßb.) u. Serviertisch

zu verk. Kiedricher̂Straße 10, 3 r.^
Umzugshalber gr. o-Tisch, N»ßb.,

kl. Tisch (Tarwen) mit versckließv.
Schublade. 2 Stühle mit Rohrsitz,
Nußb., eich. Waschkom. u. v. Haus- u.
Küchenger. zu Vk. Göbenstr. 9, 2 t
Gr. 2tür. Klcidersch"., für Personal

vast., altes Ledersosa, gut erh. Stoss-
So -a, gutes Bett. Kommode, Wasch¬
tisch, groß. Schreibtisch, Nachttisch
usw. umzugshalber zu verk. Näh.
Emfer Sträße 28, 2.
Sch. 2t«r. Kleiderschr., eis. Bettstelle

sehr bill, Drttdenstraße7, Part . _
Gebr. Küchen-Einrichtuna, weiß,

zu verk, Rheinstraße 47, Druckerei._
G"t erh. schön. Fellschaukelpferd,

kl. Knaben-Dreirad, K.-Klappitühlch.
u. g. erh. Lino leum W-aldstr. 44, 1 r.

Klapvwaaen für 10 Mk.
zu verk. Kellerstraße7, Part.
Gut erh. grünes Berdeckf. Klavvw.
zu verk. Ehrengard, Sedanstr. 12, 3.

Messtngkäfig mit .Holzständer
zu verk. Gmfer Str . 46, 2, 3—4 Uhr.

Einige 100 Weinflaschen zu verk.
Schw albacker Straße 88, Part .

Ein Posten Mistbeetfrnster»
Mistbeet»Erde. Gartenvtoiten und
Stangen zu verkaufen Gärtnerei an
der Wellritzmühle.

Händler- Verkäufe.

Bettstellen u. Matratzen,
Ottomanen. Bett-Soia , Federbetten.
G. Mollath, Friedrichstr. 46, Laden.

Einzelne Messtngbetten.
G. Mollato,  Friedrichst raße 46, Lao.

Kinderbetten
in Eisen und Holz, vreiswert.
G. Mollath, Friedrichstr. 46, Laden.

Nußb.-Büfett u. Kredenz,
gc. Ausziehtisch, Vertiko, vrachtvoller
Salonschrank, Sofa mit Sessel, einz.
Sofa », □ u. ovale Tische, Liegesessel,
Herren- u. Damenschreibtische, Tr.»
Sviegel , Bilder usw. billig zu verk.
Hellmundstraße 42. 1.

Stahlmatratzen»
staubfrei, 14 Sorten, nach Maß.
G. Mollath. Friedrichstraße 46, Lad.

jF Soufnefndie1
Pianino », Flügel, alte Violinen kauft
u. tauscht Hch. Wollt. Wilbelmstr. 16.

Pianino,
bis zu 350 Mk., gegen bar gesucht.
Oks. u. E- 462 an den Tagbl.-Verlag.
Gebr. Mandoline, Gitarre, Zither

zu kaufen gesucht. Schristl. Angebote
O. Kilian. Dotzheimer Str . 46, 2 r.

Zu kaufen gesucht:
Gut erh. Teppiche, Gardinen, elektr.
Deckenlampen. Off. mit gen. Preis
unter H. 654 an den Tagbl.-Verlag.

Kriegsinvalide
sucht gut erhaltenes Schlafzimmer u.
Trumeau. Offerten unter I . 233
an den Tagbl.-Verlag.

Gut erh. Nußd.-Her enzimmer
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis¬
angabe u. G. 462 a. d. Tagbl.-Verl.
Möbel u. altertüml. Elegenstände

kauft Heidenreich, Frankenstraße 9.
Alte Kirschbaum-

u. Mahaaoni-Möbel zu kauf, gesucht.
Henze, Adolfstraße 7.

Ehaifelonaue ohne Decke,
z. Tisch, Tevvich bill. zu kauf. ges.
Off. m. Preis u. P. 651 Tagbl.-Verl.

Alte Chaiselongue,
kl. .Küchenschrank zu kaufen gesucht.
Off. u. E. 654 an den Tagbl.-Verlag.

Spiegelschrank,
2tür., gut erhalten, 2 eins. Gas-
zuglampcn zu kaufen ges. Hellntund-
straße 56, 2 recht».

Vertiko u. 2tür. Kleiderschrank,
sowie 1 Kinder-Leiterwagen zu kauf,
nesuckü. Offerten unter N. 234 an
die Tagbl..Zweigstelle, Bismar ckr. 19.

Altmodischer GlaSschrank,
von drei Seiten GlaS, zu kauf. ges.
Off, u. W. 651 an den Tagbl.-Verlag.

Dekrrtä" od. Divl .-Schreibttsch
zu kauf, ges. Off. 896 vostlag ernd.

Krieasaetraute
such. gebr. Möbel. Onerten unter
M. 234 an,den Tagbl.-Verlag. _
Ein eleg. « . Klappwagen z. k. ges.

Adresse im Tagbl.-Berlag._ Rr
Schaukelpferd, Handnahm., Stern,

!tür. Spiegekschrank, etns. Schrank,
Schreibt., Vertiko, einzelne Stühle
Priv . z. k. ges. Off. Z. 644 Tagbl.-Vl.
Gut erh. irischer Ofen, mittl. Gr.,

gesucht  Bismarckring 6, 1 rechL_
Gebrauchter Gasofen,

ein- oder zweiflammig, zu kaufen ge-
sucht. Angebote Postfa ch 76._

Haar kauft
Stzovv. Zimme rmannstraße 6._

Ich kaufe .
alte Bettfedern u. Roßhaare, sowie
gebrauchte Möbel aller Art.

O. Ka nnenberg, Walram str. 27.
Gebr. Garteuaeräte

zu kauf,  gesucht Wörthstraße 24. 3 l.
Miueralwasserflascheu

ohne Firma, mit Patentverschluß,
V, und Liter haltend, kauft Hoch,
Dotzbesmei: Straße 109.

IT AAliesMje
Kleiner Garten,

Nähe Niederwaldstraße, gesucht. Gefl.
Off, na ch Niederwaldstraße 8, 2 r.

Größerer Obstgarten
zu vachten gesucht von Obstgärtner.
Ilebertt. auch Obstanlagen z. Besorg.
Ang. u. I . 653 an den Tagbl.-Berlaa.

Acker
zu pachten gesucht an der Dotzheimer
Straße 169.

Unlemcht
Lehrerin erteilt Nachhilfe,

-fferten unter G. 234 cm Tagbl.-
weigstelle,  Bismarck.ing 19.

Sekundaner
ert. Nachhilfestundenin Französisch
u. Mathematik zu 1 Mk. Näheres
Werderstrabe 12, Part ., links.

.. . . S chw alb.
Klavierunterrichtert. zu mäß. Pr.
staatl. gepr. Lchrerim, Kirchg. 44, 8 r.
M. Habich, Pianistin, ert. erstN. Klav..
Unt. Reifezas. Raiomrhal. Str . 19. l r.»K«1A»

Kneifer in dunkler Hoenfastung
vor einigen Wochen verloren. Gegen
Belohn, abzug. Göbenstraße 9, 2 l.

Schneiderin, a. im Umarb. v. a. Kl.^
Knsbenkk. geübt, hat noch Tage fret,
Dambachtal 2. 3.
Näherill e.' stch im Auf. v. Wäsche,
Knab.-Anz. u. AuSbels. (Tag 1 Mk.),
Hellmundftraße56, Seitenbau Part.

SerJdjieStneS
Fristermodell gesucht

NtkolaSstraße 8.
Wo findet alleinstrh. Fräulein >

bis zu seiner Niederkunft leickte Be¬
schäftigung geg kl. Vergütung? Off.
unter E. 234 cm den Tagbl.-Verlag.

Zwei junge geb. Mädchen,
21 Jahre, suchen die Bekanntschaft
ebensolcher netter geb. Herren: auch
Feldgrauer, zwecks Heirat. Gell . An¬
gebot« unter O. 054 an den Tagbl.-
Verlag.

^ _ Privat - Verkäufe. _
Iir ?9  Ctlalnal-OelgeraiHöe

'Meisterwerk) an Privat zu verk.
Ansr. u. W. 654 an d. Tagbl.-Berl.

30 altev. neue OelgkMkldk,
darunter erstklass. Stücke, einige ge¬
schliffene Rubingläser u. Tassen zu
verkaufen Bismarck-Ring 11, 3 links.

Satfmgröal et je«ecklisseii:
Kleiderschrank, Stühle, Küchensachen,
.DelenchtungSkörperu. verschiedenes.
Scheff elstraße 5. 2 r.  _

Gute Nähmaschine für'  25 Mk. zu
verkaufen. Frankenstrahe 22, I. St.

Zu verk.: Sofort greifbar ab LagerMk. smwf'SiWMre
Drehstiom, liO Volt,

3 Stück 7a PS für Schleifscheibe,
160/12 mm,

1 Sti ck 7 4 PS für Schleifscheibe,
120/12 mm.

1 Stück 17 , PS für Schleifscheibe,
250/12 mm,

3 Feldlchmieden m. Herdplatte,
250x 650 mm.
LS. Wiege!, Apparatebau,

Herrnmühlgasse 7

Wegzb. ILedersofa, lEisschr., 2Gatl.,
v. Galleriest, Lfl. Gasherd, ö geschmied.
Bügeleisen z. vk. Bertramstr. 8, 1. St.

Händler- Verkäufe._
2 Brillantbroschen

zu verk. oder gegen Tausch mit
Bilder oder Möbelstück.

Paul  Be chler.  Bleichst raße 41.
Möbel aller Art!

Schlafzim., Wohnzim. und Salon,
Pianino , Diplomat, Schränke, Sessel
usw. im Auftrag zu verk. Auktion»,
lokal Frirdrichstraße 10.

SauigeMt
ZWc für Schlalhtpscrdc

bis 1200 Mark.
Hugo Kessler,

Pferdcmetzger, tellmundftratze 22.
_Teleph on 2612.  _

Brillanten
kauft lose und aesaßt

P . Bechler. Blei chst raße 41.
u. Sammlungen

r. ges. Sribel.
lahnstr. 34. 1 rßrlkslllirdc« s-

ßmelsl»le Okk Sriüir.g
mit aufmont. Zielfernrohr sowie e n
JagdglaS zu kaufen gesucht. Angeb.
u. A. 821 an den Tagbl.-Berlag.

Gute Mandoline
zu kaufen gesucht. Off.  mit Preis-
angabe unter v . 655 Ta gbl. -Verlag.

" Tüllbett decke«, Sardinen
und Plüschdecken zu kaufen gesucht.
Off,  u W. 2' 1 an den  Tagbl. -Berl.

AM lildtieirOoraKIfln?.
llBialafn, vemeslel Bfia.
metoenw guten greifen
gesucht. Eesl. Offertenu. U. 653
an *feen Taablait-Vcrlag. _

A S » MW
für Gas und elektr. Beleuchtungein-
gerichtet zu kaufen gesucht. Off. mit
Preisangabe unter 101 an Haaseustei«
». Vog ler, Wiesbaden.  _

Suche gegen gute Bezahlung
Betten. Federbetten, einz. Matratzen,
Kleiderschränkc, Kommoden̂ Vertiko,
Sofas , ganze Einrichtungen.

Frau Kannenberg,
Hellmun dstr. 17, P. Große »lnkäufe.

Zwei guterh. Federbetten zu k. ge».
Off. u. K. 282 an den Tagbl.-Berl.

Vertiko u. Bett zu kaufe» gc'ucht.
Off, u. J. 232 an den Tagbl.-Ber lag.

UiäD.Stpper,PielÄU,
Telephon 4878

zahlt am besten für einz. Möbel¬
stücke, komvl. Wohnungseinrichtung,
u. ganze Nach'äffe, sow. Bettfedern.
Te ppiche, Lin oleum. Pelze usw. ukw.
Frau ®fas mm er

N«a?asse 19, 2 St., kein Laden,
MW- Telephon 3338
zahlt allerhöchst. Preise f. grtr. Dam.»
Kleid. in Seide, Samt , Svitẑ , Pelze,überhaupt alles, was bezugschrinfrei.

Polierte
u. Wohnzimmer-Möbel aus Privat¬
hand zu kaufen ges. Off. mit Preis
u. L. 649 an den Tagbl.-Verlag.

Gebrauchte Mbe!,
einzeln u ganze Haushaltungen, so¬
wie Rtstbestänoe von Händlern, Ge¬
schäften und Fabriken werden zu
hohen Preisen angekauft. Otto
Kaunenberg, Walramstraße 27.

ModernerBücherschrank
zu kaufen gesucht.

Offerten mit aenemer Beschreibung
unter F. I . W. 6154 an Rudolf
Noffe. Franksurt a. M. Ft 19

Eine Wiigkm.Gewichten
für privaten Gebrauch zu kaufen
gebucht. Offetten unter 6 . 555 an
den Tagblatt-Verlag.

Elektrische
Drehstrom-Motor -n,
220 Volt, gesucht. Angebote mit An¬
gabe der Herstellungsfirmannd Bau¬
jahr an Ed. Wiegel, Apparateb., Herrn-
mühlgaffe 7._

2 gebr Schneiderschere« zu kaufen
gesucht. Näh. Tagbl.-Verl._Ru

Ein Stanberker,
zirka 2,50  Mir. l., 2,30 Mtr. h., sowie
ein Gasschrank mit Schiebetüren iür
ein Schreibwarenge8 äst zu keu'en
gesucht. Ost, u. J• 615 Tagbl.-Verl.

Leere Kisten
und Packmaterial gesucht.

Steinberg & Vorsänger.
Tsl-vbsu 634.

Leere Kisten
sucht zu kaufen Strähler, Wa'dstr. 4g,
_ Telefon 13S3.

«ektkorken
Stück bis 25 Pst, Weinkorken«iS
7 Pf ., Flaschen Reh- u. Hasenfelle,
Säcke. Roßhaare zahle allerhöchste
„ Preise.
Scto. 8t N, Blüctte strafte 8.

Telephon 3164. ——

» Hasenfelle, alle auSrang.
Sachen kauft D. Sivver,
Riehlstr. 11. Teleph. 4878.
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